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' irgan î»c$ Sdjnmjer frown=Pfrtmnii.

^Bonnement:
SSei granfo»,8nftellung per ((Soft:
gäljrlicf) gr. 6. —
§aI6japr(ic^ „ 3. —
gn§ SIuManb ff'o. per gapr „ 8. 30

JtweftNmbenjcn
unb 93 e i t r ä g e i n b e n X e J t finb
Pireft an bie Ôtebaïtion p abrefftrert.

3tebaßtton & SJerfag:
gran ©life gmtegger j. Sanbpaug

in ©t. giben=3feuborf.
2Pegramm=®;rpreffen : 50 Et§.

®rlepl}ou in irr ghtdjijonblung
#6JbariîKitgap 10, itrtm ffityrnte

St (Saflcn Ü71 otto: 3mmer ftrebe §um ©an§en; — unb îannfi ®u felber fein ©anjeS werben,
5tt§ bienenbeê ©lieb fdjiieße bent ©anjen ®tdj an.

ptferf tonspreis :

20 ®entime§ per einfalle (ßetitgeile.
gaf)re§»Slnnoncen mit Kabatt.

^nferat e

beliebe man franfo an bie Epebittott
ber „©djweijer grauen»$eitung" in
©t. ©alien einpfenben. — tßlaß»
Slnnoncen fönnen and) in unferm
33ucf)l)anMungë» u. @£pebttion§iofai
(®atf)arineng. 10) abgegeben werben.

Ausgabe:
$ie „©djweijer grauen»8eitung"

erfdjeint auf jeben Sonntag.

Alle ttopiuter & §uiijljaitblungen
nefinten 93eftellungen entgegen.

Samftag, 19. üftärg.

®«fe (vm|)fcf)luHgc!L

„Sipe gute .ßeugniffe ober ©mpfehlnngen ift
jebe Stnmeibung unnüß", fo lautet »ielfad) ber
Scfjlußfaß non Sinnigen oafanter ©teilen. Se8=
halb finb aitcE) bie fjettgniffe unb SienftauSWeife
31t einer £0?acl)t geworben, bie Unmöglid)Hi;einenbcs
mögtief) madjt unb ©efcljtcfe 311 lenfen int Staube
ift. SRocf) guten 3euöniffen fdjielt fdjon ber fletne
Sd)üler, unb baS angeljenbe Sienftmöbd)en ift im
&tanbe, innert fuper greet Bis bret Sötal
©telle 31t wedjfeln, eingig unb allein aus bem ©runbe,
um in bett Befiß einiger ßeugniffe 31t fommen, bie
i£)m baS Slnfefjen einer bienfierfalpenen fßerfon tier»
teitjen füllen.

Stuf ein gute» geugniß barf derjenige ftolg
fein, ber ficß'S reblic| ertnorBen hat. ©in gutes
Beugniß ift ein ,§aupiid)lüftef, ber alle Sfpren
öffnet unb bie SBege ebnet, Sarum finb fie aud)
ein fo tiiel Begehrter SIrtifel geworben, nic£)t nur
für bie klaffe ber Stenftboten unb Singefteliten,
fonbern für geben, ber ju SInberen in irgenb tuet®

d)en gefdjäftüdjen ober gefellfcfjaftlicfjert ®egie£>rtn=

gen fte|t. Ser .geugniffe Bebarf ja fogar ber Sei)»
rer unb ber ©eiftliclje unb nid)t weniger ber in bie

3Ba|l fallenbe Staatsmann, bie alle i|re mefjr ober
weniger guten geugniffe in ben öffentlichen Blät»
tern ju lefen (Gelegenheit haben.

@0 finb beim wohl bie oorl)aubenen 3eugttiffe
ein ©rabmeffer ber Südjtigfeit unb Befpeftabilität
unferer geit? ®S follte wohl fo fein, aber auch
biefe SKeöaille hat ihre Sehrfeite ; benn gute geug»
niffe werben recht oft aus ben felBen Urfad^en ge=
geben, aus benen man bem gefürdjteten Sanbftrei»
djer baS üerlangte ©elbgefdjenf nicht tierweigert.
Oft ift'S @utmüt£)igfeit unb SJtitleib, bie bem Wei»

tern gortfommen beS Untergebenen nicfjt hemmenb
in ben 28eg treten will, auch ©ebanfenlofigfeit ober
gar bewußte Slbfidjt, burd) ein gutes geugniß bie=

jenige i|5erfon fid) Dom .gaffe p Raffen, bie uns
fünft DUemanb würbe abgenommen haben. Sind)
ift eS ein offenes ©eheimniß, baß eS gute Seelen
gibt, bie ber fteüefitc£)enben greunbin, bent lieben
greunbe gegen billige ©ntfehäbigung bie glanjenb^
fien ^eugniffe tierfertigen ; bas ißafner ift ja ge=
bulbig, unb ging unb Sunj unb SJiüHer itnb SDÎeier

gibt'S ja überall, beren ÜRamen man ohne Seben»
fen benutzen fann. Sluf größere ©ntfernung ift gut

lügen unb nicht Sebermann hQt 3eit, SUlem auf
ben ©ritnb gu gehen. S)aS ift ©runb genug, baß
ber 33efiis guter ßeugniffe an mamijem Drte nicht
mehr allein maßgebenb ift. ©0 wirb eS immer
mehr Sitte, ben öorjuweijenben ffeugniffen ba»

photographifd)e SSilb beS ©tellefuchenben begulegen,
wa» einen annäfjernb richtigen SKaßfiab 311 bieten
im fplle ift, wenn baS 99ilb treu ben üluSbrud ber

betreffenben1 Ißerfon wibergtbi unb wenn baSfelbe

tior nicht gar 3U langer 3^t aufgenommen würbe.
Senn wie manches SMbcljen 3. 25. präfentirt fich
im eingefanbten Silbe als einfaches, fcfjlic^teë, be=

fchetbenes Sinb, baS eS tior fahren war, unb er»

fdjeint nad)träglid) als unappetitliche, gefdjmadloS
tierfdjniirfelte unb tierbanbelte ißuppe, bie mit ber

Sonrnüre ftd) lädjerlid) macht unb babet mit itn»
gewafchenem galë unb Ipänben ber gerrfdiaft baS

Srob reicht. Slfo auch ba fir.ben wir oftmals @nt»

täufchitng. tßerföuliche Seobachtung unb eigene ©r»

fahrung bleibt in jebem galle baS fidjerfte, um
über Südjtigfeit unb Slnlagen ein annahernb ricf)=
tigeS Silb 3U erhalten.

Sie reinliche, afurate Setifon Wirb an fid) felbfi
tabeltoS fauber fein ; bie Sefcheibene, ihre Stellung
Sennenbe, wirb and) in i()rer äußeren ©rfd)einung
burd) befd)eibene .Suriiddpftimg unb @infadf)£)eit ihr
folibeS Senfen befunben. Sie Sluge unb Safttiolle
wirb bei ihrer Sorftellung mehr hören, als fpre»
d)en, unb bie Serftünbige unb ^utierläffige wirb
baS, was. fie 3U fagen fjat, ruhig unb georbnet
»erbringen unb wirb nicht mit allerlei unruhigen
Bewegungen ihre innere Ûîuhelofigfeit an beit Sag
legen. Siejenige, welche guten ©tjarafterS ift, wirb
fic| auch nicht beifommeit laffen, gum Çeroorheben
ber eigenen SSorgüge über bie frühere gerrfeftaft
bie 2Id)fel 3U guefeu ober über biefelbe gar llebles
31t fpredjen. Sie Slufmerffame unb ©orglidje wirb
über nichts auf bem Soben liegenbeS hinwegfdjreiten
unb wirb gegebenen gaß» rafd) mit einer flehten
fpanbreichung fich gefällig erweifen. Sie ©d)Wä|erin
unb §orc|erm fdjidt wartenb ober fpred)enb ihre
Slugen in jebe ©efe beS 3immerg ; fie muftert jeben
©egenftanb, unb ihre Dljren hotdjen erfid)tlid) auf
jeben Son tion linfS unb recht?. Sa hüte Si^!
Solche 3üge fprechett beutlic|er unb mitierfeitnbarer,
als baS gejrfjrieberte ^eugniß unb bie tiorgewiefene
Photographie eS 31t thun oermöchten.

2Sem bie ©Ijre unb ber griebe feines gaitfeê
lieb ift, ber holte foldje SBefen tion fich fern/ er

laffe fich toeber tion ber 5ntelligen3 blenben, nod)
oon ber Slrbeitsfraft. SBo SertrauenSwürbigfeit
nnb offene, ehrliche ©efinnung fehlt, ba fann alle

gacfjfenntiiiß unb aller gleiß ba§ iOiangelnbe nicht
erfeßen.

SRadjen wir unfere ©ntfchließungen alfo nidjt
abhängig tion guten ^eugniffen unb ©mpfehlungen,
fonbern irng fei unfer eigenes Urtheil maßgebenb.

Begehen aber auch wir nicht ben gehler, aus ir=

genb einem ber ©ingatigS angegebenen ©rünbe ein

3eugniß ober eine ©mpfeljluiig 3U oerabretihen,
baS unfer ©ewiffeit nicht tiößig gutheißen unb burd)
WeldjeS ein tiertrauenbeS, unerfahrenes äJfenfcfjen»

finb irre geleitet werben fann.
21ud) auf biefem ©ebiete fjeifet eS : Selber ben»

fen, felber urtljeilen unb felber fjonbeln unb fid)
nicht barauf tierlaffen, baß eS Slnbere für mtS thun.

Printer mù ©etoolmljeÄinfet*)

geber Srinfer ift and) ein ©ewohnljettStrmfet,
aber nid)t jeber @ewol)nheit§trinfer ift Srinfer in
bem Sinne nämlich, in welchem man ben SluSbrud

gewöhnlich benußt. ÜJiit bem etwas humanen SIuS»

bruef „Srinfer" BegeicEjnet man in ber fRegef einen

„Säufer" unb biefer SluSbrucf ift eigentlid) ber

richtige unb Begetcfjrienbe, benn baS unbotmäßige,
tiermtnft» unb tierftanblofe §inunterfd)ittten alfoßo»

liger ©etranfe gleicht in SBirfliöhfeit gan3 bem Saufen
beS BieheS, nur mit bem fdjmeicfielhaften Unter»

fchieb, baß baS Bieß 3U faufen aufhört, Wenn eS

ooll ift, wäljrenb ber „Säufer" auch bann noch

nicht „genug" hot.
©S ift nicht nötfjig, hie» einen Säufer 311 fcljil=

bern unb ein Bilb 311 geben tion feinem nüchternen
ober betntnfenen guftanbe, f^on
folcfje gejehen? 2Ber |ot fief) nidjt fdjon an folgen
geärgert? 2Ber aber hat nic|t auch ï^on 9JÎ i 11 e i b ge=

fühlt mit folchen elenben, heruntergefommenen SUten»

f^en? SRenf^en, bie mit einem freien SBiüen ge=

boren unb nun in ben Letten einer faum noch êu
3Ügelnben Seibenfehaft gefangen liegen, bie als willen»
lofe ©flatten ber ©enußfucfjt ihre leibliche ©efunb»
heit gerftörert, ben@eift bemolirenunb bemoralifiren,

*) Stolle 33eac£)tung ber grauenweit Kerbtent nacfjfol»
gertber, bem „©etiweijer. Stoltêarjt" entnommene SSrtifel
bon SS. Seffelrtng, ^omöopatß.

Mnà Jahrgang.

^ Organ des Schweizer Dränen-Uerband.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr, 6. —
Halbjährlich „ 3, —
Ins Ausland sko, per Jahr „ 3, ZI)

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Medaktion à Vertag:
Frau Glise Hmreggrr z, Landhaus

in St, Fiden-Neudorf,
Telegramm-Expressen: 80 Cts,

Telephon in der Buchhandlung
Katharinengasse 10, beim Theater

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Knsertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile,

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St, Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in ynserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng, 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

KUr Postämter à jZuchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 19. März.

Gute Empfehlungen.

„Ohne gute Zeugnisse oder Empfehlungen ist
jede Anmeldung unnütz", so lautet vielfach der
Schlußsatz von Anzeigen vakanter Stellen. Deshalb

sind auch die Zeugnisse und Dienstausweise
zu einer Macht geworden, die Unmöglichscheinendes
möglich macht und Geschicke zu lenken im Stande
ist. Nach guten Zeugnissen schielt schon der kleine
Schüler, und das angehende Dienstmädchen ist im
Stande, innert kurzer Frist zwei bis drei Mal
Stelle zu wechseln, einzig und allen! aus dem Grunde,
um in den Besitz einiger Zeugnisse zu kommen, die

ihm das Ansehen einer diensterfahrenen Person
verleihen sollen.

Auf ein gutes Zeugniß darf Derjenige stolz
sein, der sich's redlich erworben hat. Ein gutes
Zeugniß ist ein Hauptschlüssel, der alle Thüren
öffnet und die Wege ebnet. Darum sind sie auch
ein so viel begehrter Artikel geworden, nicht nur
für die Klasse der Dienstboten und Angestellten,
sondern für Jeden, der zu Anderen in irgend welchen

geschäftlichen oder gesellschaftlichen Beziehungen

steht. Der Zeugnisse bedarf ja sogar der Lehrer

und der Geistliche und nicht weniger der in die

Wahl fallende Staatsmann, die alle ihre mehr oder
weniger guten Zeugnisse in den öffentlichen Blättern

zu lesen Gelegenheit haben.
So sind denn wohl die vorhandenen Zeugnisse

ein Gradmesser der Tüchtigkeit und Respektabilität
unserer Zeit? Es sollte wohl so sein, aber auch
diese Medaille hat ihre Kehrseite; denn gute Zeugnisse

werden recht oft ans den selben Ursachen
gegeben, aus denen man dem gefürchteten Landstreicher

das verlangte Geldgeschenk nicht verweigert.
Oft ist's Gutmüthigkeit und 'Mitleid, die dem weitern

Fortkommen des Untergebenen nicht hemmend
in den Weg treten will, auch Gedankenlosigkeit oder
gar bewußte Absicht, durch ein gutes Zeugniß
diejenige Person sich vom Halse zu schaffen', die uns
sonst Niemand würde abgenommen haben. Auch
ist es ein offenes Geheimniß, daß es gute Seelen
gibt, die der stellesuchenden Freundin, dem lieben
Freunde gegen billige Entschädigung die glänzendsten

Zeugnisse verfertigen; das Papier ist ja
geduldig, und Hinz und Kunz und Müller und Meier
gibt's ja überall, deren Namen man ohne Bedenken

benutzen kann. Auf größere Entfernung ist gut

lügen und nicht Jedermann hat Zeit, Allem auf
den Grund zu gehen. Das ist Grund genug, daß
der Besitz guter Zeugnisse an manchem Orte nicht
mehr allein maßgebend ist. So wird es immer
mehr Sitte, den vorzuweisenden Zeugnissen das

photographische Bild des Stellesuchenden beizulegen,
was einen annähernd richtigen Maßstab zu bieten
im Falle ist, wenn das Bilh treu den Ausdruck der

betreffendem Person widergibt und wenn dasselbe

vor nicht gar zu langer Zeit aufgenommen wurde.
Denn wie manches Mädchen z. B. präsentirt sich

im eingesandten Bilde als einfaches, schlichtes,
bescheidenes Kind, das es vor Jahren war, und
erscheint nachträglich als unappetitliche, geschmacklos

verschnörkelte und verbändelte Puppe, die mit der

Tournure sich lächerlich macht und dabei mit
ungewaschenem Hals und Händen der Herrschaft das
Brod reicht. Also auch da finden wir oftmals
Enttäuschung. Persönliche Beobachtung und eigene
Erfahrung bleibt in jedem Falle das sicherste, um
über Tüchtigkeit und Anlagen ein annähernd
richtiges Bild zu erhalten.

Die reinliche, akurate Person wird an sich selbst
tadellos sauber sein; die Bescheidene, ihre Stellung
Kennende, wird auch in ihrer äußeren Erscheinung
durch bescheidene Zurückhaltung und Einfachheit ihr
solides Denken bekunden. Die Kluge und Taktvolle
wird bei ihrer Vorstellung mehr hören, als sprechen,

und die Verständige und Zuverlässige wird
das, was sie zu sagen hat, ruhig und geordnet
vorbringen und wird nicht mit allerlei unruhigen
Bewegungen ihre innere Ruhelosigkeit an den Tag
legen. Diejenige, welche guten Charakters ist, wird
sich auch nicht beikommen lassen, zum Hervorheben
der eigenen Vorzüge über die frühere Herrschaft
die Achsel zu zucken oder über dieselbe gar Uebles

zu sprechen. Die Aufmerksame und Sorgliche wird
über nichts auf dem Boden liegendes hinwegschreiten
und wird gegebenen Falls rasch mit einer kleinen

Handreichung sich gefällig erweisen. Die Schwätzerin
und Horcherin schickt wartend oder sprechend ihre
Augen in jede Ecke des Zimmers; sie mustert jeden
Gegenstand, und ihre Ohren horchen ersichtlich auf
jeden Ton von links und rechts. Da hüte Dich!
Solche Züge sprechen deutlicher und unverkennbarer,
als das geschriebene Zeugniß und die vorgewiesene
Photographie es zu thun vermöchten.

Wem die Ehre und der Friede seines Hauses
lieb ist, der halte solche Wesen von sich fern, er

lasse sich weder von der Intelligenz blenden, noch

von der Arbeitskraft. Wo Vertrauenswürdigkeit
und offene, ehrliche Gesinnung fehlt, da kann alle

Fachkenntniß und aller Fleiß das Mangelnde nicht
ersetzen.

Machen wir unsere Entschließungen also nicht
abhängig von guten Zeugnissen und Empfehlungen,
sondern Ms sei unser eigenes Urtheil maßgebend.
Begehen aber auch wir nicht den Fehler, aus
irgend einem der Eingangs angegebenen Gründe ein

Zeugniß oder eine Empfehlung zu verabreichen,
das unser Gewissen nicht völlig gutheißen und durch
welches ein vertrauendes, unerfahrenes Menschenkind

irre geleitet werden kann.

Auch auf diesem Gebiete heißt es: Selber denken,

selber urtheilen und selber handeln und sich

nicht darauf verlassen, daß es Andere für uns thun.

Trinker und Gewohnheitstrinker.*)

Jeder Trinker ist auch ein Gewohnheitstrinker,
aber nicht jeder Gewohnheitstrinker ist Trinker in
dem Sinne nämlich, in welchem inan den Ausdruck

gewöhnlich benutzt. Mit dem etwas humanen Ausdruck

„Trinker" bezeichnet man in der Regel einen

„Säufer" und dieser Ausdruck ist eigentlich der

richtige und bezeichnende, denn das unbotmäßige,
Vernunft- und verstandlose Hinunterschütten alkoholiger

Getränke gleicht in Wirklichkeit ganz dem Saufen
des Viehes, nur mit dem schmeichelhaften Unterschied,

daß das Vieh zu saufen aufhört, wenn es

voll ist, während der „Säufer" auch dann noch

nicht „genug" hat.
Es ist nicht nöthig, hier einen Säufer zu schildern

und ein Bild zu geben von seinem nüchternen
oder betrunkenen Zustande, wer hätte nicht schon

solche gesehen? Wer hat sich nicht schon an solchen

geärgert? Wer aber hat nicht auch schon M i tleidgefühlt
mit solchen elenden, heruntergekommenen

Menschen? Menschen, die mit einem freien Willen
geboren und nun in den Ketten einer kaum noch zu
zügelnden Leidenschaft gefangen liegen, die als willenlose

Sklaven der Genußsucht ihre leibliche Gesundheit

zerstören, den Geist demoliren und demoralisiren,

ch Bolle Beachtung der Frauenwelt verdient nachfolgender,

dem „Schweizer. Volksarzt" entnommene Artikel
von V. Kesselring, Homöopath.



46 §rijuimer frauett-gcitung — glätter fur ben Ijäuslidjeit ftrets.

fid) öfonomifd) in SZotß ltnb Slenb ftürgen unb fid)
bent ©pott, ber Veraßtung unb Verabfßeuttttg ber

SRitmenfßen ausjeßeit.
SBertn wir einem foldjen SRenfdjen begegnen,

fo foffen wir allerbingS einen Ibfßeu empfinben
oor bem S aft er, aber barob nod) nißt ben

SRenfßen oerad)ten; and) ber Süefgefunfene ift
nod) ein SOtenfcf), gu Vefferem berufen unb beftimmt.
Vergeffett wir nicgt, baff ein folßer StKenfc^ nur
naß unb nad) biefeS Sod=8afterS Vaßtt betrat,
baß biefe böfe Neigung ßeroorwußS wie ein litt»
ïraut, ba£ ben oieffeißt fonft ebet angelegten ©arten
— bie SRenfßenfeele — überwinterte unb gur
Sßilbniß be§ VerberbenS maßte! ©in einziger
böfer Seim ift es nrfprüngliß. SSer gibt ißm
SZaßrung Süßer pflegt benfetben? Süßer gießt ißn
groß? — ®a§ ©IternßauS, wenn fßledjfeS
Veifpiel unb ein ungefunber (Seift barin I)errfd)en.
S3er grettnbeSfreiS, ber oft als böfe ©efeff»
fßaft gute Sitten oerbirbt. Qie große Süßelt,
bie auf alle mögliche 2lrt lodt unb giefjt unb gum
©enuffe einlabet. Unb wenn baS SBerf gefßeßen
unb ber SRenfß gurn ©äufer geworben, fo Oer»

ftößt ißn baS ©IternßauS, bie grettnbe Oerlaffen
iljn unb bie große SSelt wenbet ißm üeräßtliß ben
IRüden. Süßäßrenb Rimbert Slnbere in biefer ober
jener Süßeife ©twaS amUnglüd be£ ©äuferS Oer»

fßulbet ßaben, finbet biefer taum noß ein mit»
leibigeS SRenfcßenßerg unb boß fattn feiten ober
nie einer biefer Verfumpften gerettet werben, oljne
baß ißm ßerglißeS SRitleib bie ^anb gur fmlfe
bietet.

©ang attberS ift eS mit bem fogenannten © e=

woßnßeitStrinfer. SDiefer fteljt nißt üerftoßen
unb oerad)tet in ber SCßelt, fonbern er finbet ©in»

gang in ben beffern ©efellfßaften unb lann oiel»

ieißt allgemeine Slßtung genießen, benn er ift im»

mer noß ein im Stffgemeinen anftänbiger, unter
Umftänben fogar gebildeter SRenfß. 2)en ©ewoßn»
ßeitstrinfer fießt man nie ober wenigftenS nur feiten
betrunfen, nißtsbeftoweniger fonfitntirt er tägliß
ein meßr ober Weniger großes Quantum an gei»

ftigen ©etränfen unb biefe finb ißm fo gurn tag»
ließen Vebiirfniß geworben, baß er fie nie entbeß»
ren lann.

®er ©ewoßnßeitStrinler fällt feinem SRitmen»
fcßen nießt gur Saft, aueß tritt bei ißm nißt fo
leißt bie geiftig=moralifße Verfumpfung ein, wie
beim eigentlichen ©äufer; nicßtSbeftoweniger fteßt
er boeß in ©efaßr, fieß eine ßronifße Sltfoßoloer»
giftung gugugießen, welcße eine ©ntartung lebenS»

wießtiger Qrgane unb im weitern einen oft rafeßen
ober wenigftenS früßen S£ob gur golge ßat.

3m erfter Sinie finb es bie VerbauungSwerf»
geuge unb ift e§ ber SRagen, welcße bei ©ewoßn»
ßeitstrinfern gu leiben ßaben. Süßenn eS babei aueß
nießt gu feßweren SRagenfranfßeiten lommt, fo lei»
ben boß foldEje Seute an SRagenfatarrß, ber fidß

namentlich am SRorgen bemerfbar maeßt als reieß»

lidße ©ßleimanfammlung im iRaßen unb ©ßlunb,
Slppetitlofigfeit, SBürgen, Vreßreig unb ©ßleim»
ober SÜßafferbreßen. Sbiefe ©rfßeinungeit, welcße,
wie bereits bewerft, oorgugsweife am SRorgen ein»

treten, werben am beften mit einem „©ßlud" oom
SieblingSgetränf geftifft. ©ine Weitere unb bebeu»

tungsoolle golge=$ranfßeit ift bie fettige ©ntartung
beS §ergens unb ber Slrterien, wobureß erfteres
gefßwäcßt unb energielos wirb, unb leßtere brit»
ßig werben; wafferfücßtige ©rfßeinungen unb
©ßlagflüffe bilben bann ben ©eßluß. 2luß bie Seber
erleibet nießt feßr feiten eine eßronifeße ©ntgünbung
mit bebeutenber Vergrößerung : „Seberctrrßofe"
ober „Vranntweinleber" genannt, bie ©elbfußt unb
ebenfalls SBafferfucßt gur golge ßat. ®ie Bieren
oertragen ben Sllfoßolmißbrauß nießt immer oßne
bebeutenben Staßtßeil; erttgiinblicße Vorgänge mit
©iweißüerluft, Störungen ber §arnauSfcßeibung
unb gewiffer Veftanbtßeile berfelben, welcße u. 21.

au^ jur ©ießt Veranlaffung geben, lönnen bie
bireften ober inbireften folgen beS ©enuffeS ju
oieler geiftiger ©etränfe bilben.

®ie grage liegt nun naße : 2Bie oiel barf täg»
ließ getrunfen werben Antwort : |)ier gibt eS feine
feftfteßenbe fRegel; ber eine SOZenfcß Oerträgt je naeß

3eit uitb Umftänben, Sllter unb Sonftitution meßr
ober weniger. Slucß fontmt feßr oiel barauf an,
Was man trinfe. Qßne ©d)aben oerträgt man
am rekßlicßften SR oft unb Vier. SRit SSein,
täglich genoffett, barf man fparfamer fein. Sn oiel
ßößerent ©rabe aber mit — V r a n n t w e i it. S)a£

Vernünftigfte ift, baß 3eber auf fid) felber aißte
itub beffer etwas ju wenig, als täglich etwas ju
oiel trinfe, oor allem aber ßüte er fieß, falls er
etwa SRagen», VerbauungS», Seber» ober |)erj=
affeftioneit fpürt, fieß felber Oorjulitgen, ber täg»
ließe ©enuß an geiftigen ©etränfen trage nicßtS
baju bei, fottbern rebujire er bei Reiten baS täglicße
Quantum auf ein geringes SRaß, beoor eS jit fpat
ift unb er gar nießt meßr „feßluden" fann.

lUithung öcö BIju auf litcnfdjcn unb (Tljifit.

Söie bie meiften Sßiere baS ©intreten üon @e=

Wittern, ©rbbeben ic. bureß ein gewiffeS Verßalten
in ißrer SebenSweife im Voraus aßtten laffen, fo
gilt bieS aueß oom 3wßn- ®ie Vienett, SSefpen,

§orniffen, ©teißfliegen ic. oerratßen oor bent fjjößn
eine auffallenbe Uttruße unb fReijbarfeit, bie fjifiße
fcßnelleit ßäußger über bie SBafferfläcße, bie Äreuj»
otter friedßt als greunbin ber Srodeußeit unb SBürme
aus ißrem ©cßlupfwinfel unb bie ©emfe Oerläßt
bie fitblicßen ©eßänge, weibet bergab unb fueßt
gefeßüßtere tiefere SÜßalfeffel auf. Vei näßerem
Slnrüden beS gößn wirb bie ©emfe unrußig, Weil
bie trodene Suft ißr bie ©cßleimßöute entfeuchtet
unb ßierbureß ba§ fog. „SBittern" entließt.. ©leicßeS
Verßalten geigen bie Verggiegen, welcße außerft
reijbar werben unb fid) gegenfeitig anfallen ober
wie oon ©innen bie ßöcßften ©räte erflettern, bis
fie weber oor» noeß rüdwärts fönnen. Slucß baS

fRinboieß geigt fieß unrußig unb rennt, geplagt oon
ben ©teeßfliegen, bie jäßen fpange ßinab, ßiebei

oft in bett Slbgrunb ftürjenb. SBeiter finb
färben $ößo empfinblicß baS Vferb ttttb ber §unb,
namentlich gilt bieS üon ben ^irtenßunöen in Qber»
waöiS unb benen ber VergamaSfer Birten in ©rau»
bünben, weldje ßier oor SluSbrucß beS fJößnS ben

SRenfcßen in bem feßwierigen ©efcßäft beS ©am»
melns ber |jeerbe treu unterftüßeu.

Sange oor bem ©rfeßeinen beS gößneS Oer»

ftummen bie beßeberten Sänger unb fueßen fteß

gefeßüßte ©ißlupfwinfel auf, wäßrenb niebere agiere,
wie 2lmeifen unb Spinnen, gleich ^en ^flan^en
tßätiger jum Seben angeregt werben. Slucß bie

Vat^eit beS SluerwilbeS fällt ftets früßer naiß
SBintertt mit wenig ©cßnee unb oiel f^ößn, als
wenn baS ©egeutßeil ber 3wff gewefen ift.

©nbliß übt ber gößn auß einen ©ittfluß auf
bie SSanberungen ber Vögel aus, weiße befanntliß
bie ©infattelungen ber ©ebtrge jum Ueberfßreiten
berfelben Wäßlen, unb jWar in ber SBeife, baß bie

größeren, flugfräftigeren SSanberer fiß ju unge»'
wößnlißen fpößen erßeben, bie fßwerfäüiger fÇlie»

genben fiß aber gteißfam in ben SBinbfßatten beS

gößtteS nieberbrüden unb fo bie Vßßößen ge=
Winnen fußett, wäßrenb ein britter STßeil üon Vögeln
bie SBanberung ganj aufgibt ober einen anbern
Sffieg einfßlagt, gewößnliiß ben SBeg naß ©üb»
weften über ©enf, alfo jwifßen Sura unb 211pen.

5Die ©ittwirfung beS f^ößneS auf ben SRenfßen
ift eine birelte, feinen Körper, unb eine inbirelte,
feinen §auSßalt betreffenbe. S)ie birelte ©inwir»
lung äußert fiß, namentliß bei neroöfen ^erfotten,
in einem ©efüßl ber SRattigleit unb §erabbrüdung
ber ©emiitßsftimmung fßon lange oor bem @r»

fßeinen beS gößnS. SBäßrenb beSfelben tritt ßieju
noß Vefßleunigung beS VlutumlaufeS unb beS

fßnlSfßlageS, fowie Vermehrung ber ^erjtßätigleit
unb Vlutanbrang naß bem ßopfe. Stiles bieg fßreibt
matt neben ber 2wodenßeit beS gößneS auß bem

geringen ©auerftoffgeßalte ber Suft ju, weiße bie

füblißen SBinbe ßerbeifüßren, gegenüber bem in ber

Suft nörblißer SBinbe.
2Bas ben inbireften ©influß betrifft, ben ber

$ößn auf ben SRenfßen ausübt, fo ift berfelbe

fßon in gewiffem Sinne im Vorßergeßenben ent»
I ßaltett ; benn SllleS, was ber SÜßier» unb ißflanjen»

Welt nüßliß ober fßäbliß ift, ift jum größten
Stßeile auß für ben SRenfßen miß» ober üerberben»

bringenb. SDer gößn milbert alfo Oor 2111em baS

Slinta, befeitigt bie winterlißen ©ßneemaffen. Sa»
gegen ift er bem SRenfßen oerberbliß burß baS

Söfen ber Sawinen, worauf fiß gewiffe VorfißtS»
maßregeln ber SKpenbewoßner für baS fßaffiren
gefäßrlißer ©teilen ber ©aumpfabe grünben, burß
baS tteberbeden ber SBeiben» unb Sldergrünbe mit
©ßutt unb ©eröll, burß §erbeifüßruttg üon Verg»
ftitrgen u. f. w. Sn feiner SSirlung auf bie Vege»
tabilien geigt fiß wieber ber f^ößn als greunb bes

SRenfßen. 6r bewirft bett ©amentranSport im
©roßen unb ßierburd) bie Verjüngung unb @r»

Weiterung ber SBeibepläße ; er geftattet, bie ebelften
Äulturgewäßfe ju gießen unb ißre grüßte gtt ootler
fReife gu bringen, bringt aber auß ßier teiber
gttweilen ©ßaben, namentliß in ber Vlütßegeit.

SBägt man baßer biefe Vortßeile unb SZad)»

tßeile beS gößnS im §auSßalte ber SZatur ab, fo
lommt man mit iRedjt gu bem ©djlußergebniß :

baß ber gößn ein Sßoßltßäter ift für baS Sllpert»
lanb unb feine Vewoßner, unb baß bie Slufgabe,
bie er im ipauSßalte ber Statur wie beS SRenfßen
üoffgießt, eine lulturelle SRiffion erftett IRangeS

genannt werben barf.

j (3Cu§ ber „Sttpenßb^e" oott ®uftao 33enibt.)

x —\lläßrumlij ücr geguminafen,

®ie ^ülfeufrüßte (Seguminofen) neßmen unter
ben StaßrungSmitteln üege'tabilifßen UrfprungS ßin»

fißtliß ißreS ©eßalteS an wichtigen SZäßrftoffen
ben er ft en fRang ein, Weil bie SRenge ber barin
üorßanbenen fleif ß= unb blutbilbenben ftid»
ftoffßaltigen Stoffe (©iweiß, Vroteïn) ßößer
als bei irgenb einem anberen, bem ißflangenreiße
entftammenben SiaßrungSmittel ift.

Qie ©rbfen, Voßnen uub Sinfen ßaben in un»

präparirtem gofümtw 22—25 ^Srogent protein,
bie ©erealien (IRoggen, Söeigen tc.) bagegen nur
ßalb fooiel, ©emüfe noß erßebliß weniger unb
übertreffen bie fpülfenfrüßte in biefer Vegießung
fogar bie animalifßen StaßrungSmittel, tnbem bei»

fpielëwetfe baS Qßfenfleifß im roßen 3uftan^e
utigefäßr nur 21 Vi°âeot ftidftoffßaltige Stoffe
(unb 75 logent SBaffer) entßält.

Seiber finb bie ^iilfenfrüßte, wenn fie in ge»

Wößnlißer SBeife in ber Süße gubereitet Werben,

äußerft fßtoer üerbauliß, weil bie wertßoollen ftid»
ftoffßaltigen Stoffe üon einer ßarten ßeüfßißt um»

fßloffen finb unb bie löfenben VerbauungSfäfte
beS SRagens unb QartttlanalS feßr unoollftänbig
in bie 3effett eingubringen oermögen; es fönnen

bemnaß bie Stäßrftoffe nur tßeilweife oom menfeß»

lißen Hörper üerwertßet werben, ein großer Sßeil
berfelben oerläßt bett Körper unüerönbert; gleiß»
geitig oerurfaßen beim VerbauungS»Vorgange an»
bere Veftanbtßeile ber unpräparirten fpülfenfrüßte
Vläßungen unb fonftige Vefßwerben, in golge
beffen ber ©enuß biefeS wißtigen SZaßrungSmittelS
bisßer wefentliß befßränft bleiben mußte.

SDiefe meßrfaßen llebelftänbe, Weiße ber all»

gemeinen Slnmenbung ber in gewößnltßer SBeife

gubereiteten §iilfenfrüßte entgegenfteßen, finb üoH=

ftänbig baburß geßobett, baß bie fpülfenfrüßte
bttrß Veßanblung mit überßißten SBafferbämpfen
gewiffermaßen aufgefßloffen ttttb bie oegetabilifßen
gellen gerftört, bie unüerbauliße ©ellulofe abge»

fdjnitten, fowie anbere, bie Verbauung ungünfttg
beeinfluffenbe ©ubftangen entfernt unb fßließiiß
bie fo präparirten §ülfenfrüßte naß bem Suodnen
in ein ftaubfeineS SReßl oerwanbelt werben, wel»

ßeS in oerfcßiebenen fßroportionen mit beftem prä»

parirten ©erealienmeßl gemifßt wirb, um gu er»

möglißen, baß bie Éergte ben Sranfen unb fRe»

conoaleScenten — je naß ben üerfßiebenen ßranf»
ßeitSguftanben ber Patienten — balb eine eiweiß»

reißere ober eiweißärmere, leißt oerbauliße SZaßrung
oerorbnen löttnen.

®ie gubereitung ber Seguminofen»@uppe ift
ßößft einfaß. SRan rüßrt bie Seguminofe mit lal»
tem SBaffer an, erwärmt unb foßt fßüeßliß 10
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sich ökonomisch in Noth und Elend stürzen und sich

dem Spott, der Verachtung und Verabscheunng der

Mitmenschen aussetzen.
Wenn wir einem solchen Menschen begegnen,

so sollen wir allerdings einen Abscheu empfinden
vor dem Laster, aber darob noch nicht den

Menschen verachten; auch der Tiefgesunkene ist
noch ein Mensch, zu Besserem berufen und bestimmt.
Vergessen wir nicht, daß ein solcher Mensch nur
nach und nach dieses Lock-Lasters Bahn betrat,
daß diese böse Neigung hervorwnchs wie ein
Unkraut. das den vielleicht sonst edel angelegten Garten
— die Menschenseele — überwucherte und zur
Wildniß des Verderbens machte! Ein einziger
böser Keim ist es ursprünglich. Wer gibt ihm
Nahrung? Wer pflegt denselben? Wer zieht ihn
groß? — Das Elternhaus, wenn schlechtes

Beispiel und ein ungesunder Geist darin herrschen.
Der Freundeskreis, der oft als böse Gesellschaft

gute Sitten verdirbt. Die große Welt,
die auf alle mögliche Art lockt und zieht und zum
Genusse einladet. Und wenn das Werk geschehen
und der Mensch zum Säufer geworden, so

verstößt ihn das Elternhaus, die Freunde verlassen
ihn und die große Welt wendet ihm verächtlich den
Rücken. Während hundert Andere in dieser oder
jener Weise Etwas am Unglück des Säufers
verschuldet haben, findet dieser kaum noch ein
mitleidiges Menschenherz und doch kann selten oder
nie einer dieser Versumpften gerettet werden, ohne
daß ihm herzliches Mitleid die Hand zur Hülfe
bietet.

Ganz anders ist es mit dem sogenannten G e-

wohnheit skr inker. Dieser steht nicht verstoßen
und verachtet in der Welt, sondern er findet
Eingang in den bessern Gesellschaften und kann
vielleicht allgemeine Achtung genießen, denn er ist
immer noch ein im Allgemeinen anständiger, unter
Umständen sogar gebildeter Mensch. Den
Gewohnheitstrinker sieht man nie oder wenigstens nur selten
betrunken, nichtsdestoweniger konsumirt er täglich
ein mehr oder weniger großes Quantum an
geistigen Getränken und diese sind ihm so zum
täglichen Bedürfniß geworden, daß er sie nie entbehren

kann.
Der Gewohnheitstrinker fällt seinem Mitmenschen

nicht zur Last, auch tritt bei ihm nicht so

leicht die geistig-moralische Versumpfung ein. wie
beim eigentlichen Säufer; nichtsdestoweniger steht
er doch in Gefahr, sich eine chronische Alkoholvergiftung

zuzuziehen, welche eine Entartung
lebenswichtiger Organe und im weitern einen oft raschen
oder wenigstens frühen Tod zur Folge hat.

In erster Linie sind es die Verdauungswerkzeuge

und ist es der Magen, welche bei

Gewohnheitstrinkern zu leiden haben. Wenn es dabei auch
nicht zu schweren Magenkrankheiten kommt, so
leiden doch solche Leute an Magenkatarrh, der sich

namentlich am Morgen bemerkbar macht als reichliche

Schleimansammlung im Rachen und Schlund,
Appetitlosigkeit. Würgen, Brechreiz und Schleimoder

Wasserbrechen. Diese Erscheinungen, welche,
wie bereits bemerkt, vorzugsweise am Morgen
eintreten. werden am besten mit einem „Schluck" vom
Lieblingsgetränk gestillt. Eine weitere und
bedeutungsvolle Folge-Krankheit ist die fettige Entartung
des Herzens und der Arterien, wodurch ersteres
geschwächt und energielos wird, und letztere brüchig

werden; wassersüchtige Erscheinungen und
Schlagflüsse bilden dann den Schluß. Auch die Leber
erleidet nicht sehr selten eine chronische Entzündung
mit bedeutender Vergrößerung: „Lebercirrhose"
oder ..Branntweinleber" genannt, die Gelbsucht und
ebenfalls Wassersucht zur Folge hat. Die Nieren
vertragen den Alkoholmißbrauch nicht immer ohne
bedeutenden Nachtheil; entzündliche Vorgänge mit
Eiweißverlust. Störungen der Harnausscheidung
und gewisser Bestandtheile derselben, welche u. Ä.
auch zur Gicht Veranlassung geben, können die
direkten oder indirekten Folgen des Genusses zu
vieler geistiger Getränke bilden.

Die Frage liegt nun nahe: Wie viel darf täglich

getrunken werden? Antwort: Hier gibt es keine

feststehende Regel; der eine Mensch verträgt je nach

Zeit und Umständen, Alter und Konstitution mehr
oder weniger. Auch kommt sehr viel darauf an.
was man trinke. Ohne Schaden verträgt man
am reichlichsten Most und Bier. Mit Wein,
täglich genossen, darf man sparsamer sein. In viel
höherem Grade aber mit — B r a n ntwei n. Das
Vernünftigste ist. daß Jeder auf sich selber achte
und besser etwas zu wenig, als täglich etwas zu
viel trinke, vor allem aber hüte er sich, falls er
etwa Magen-, Verdauungs-, Leber- oder
Herzaffektionen spürt, sich selber vorzulügen, der
tägliche Genuß an geistigen Getränken trage nichts
dazu bei, sondern reduzire er bei Zeiten das tägliche
Quantum auf ein geringes Maß. bevor es zu spät
ist und er gar nicht mehr „schlucken" kann.

Wirkung des Föhn auf Menschen und Thiere.

Wie die meisten Thiere das Eintreten von
Gewittern. Erdbeben w. durch ein gewisses Verhalten
in ihrer Lebensweise im Voraus ahnen lassen, so

gilt dies auch vom Föhn. Die Bienen, Wespen,
Hornissen. Stechfliegen w. verrathen vor dem Föhn
eine auffallende Unruhe und Reizbarkeit, die Fische
schnellen häufiger über die Wasserfläche, die Kreuzotter

kriecht als Freundin der Trockenheit und Wärme
aus ihrem Schlupfwinkel und die Gemse verläßt
die südlichen Gehänge, weidet bergab und sucht
geschütztere tiefere Thalkessel auf. Bei näherem
Anrücken des Föhn wird die Gemse unruhig, weil
die trockene Luft ihr die Schleimhäute entfeuchtet
und hierdurch das sog. „Wittern" entzieht. Gleiches
Verhalten zeigen die Bergziegen, welche äußerst
reizbar werden und sich gegenseitig anfallen oder
wie von Sinnen die höchsten Gräte erklettern, bis
sie weder vor- noch rückwärts können. Auch das
Rindvieh zeigt sich unruhig und rennt, geplagt von
den Stechfliegen, die jähen Hänge hinab, hiebei
oft in den Abgrund stürzend. Weiter sind für
den Föhn empfindlich das Pferd und der Hund,
namentlich gilt dies von den Hirtenhunden in Ober-
wallis und denen der Bergamasker Hirten in
Graubünden, welche hier vor Ausbruch des Föhns den

Menschen in dem schwierigen Geschäft des Sam-
melns der Heerde treu unterstützen.

Lange vor dem Erscheinen des Föhnes
verstummen die befiederten Sänger und suchen sich

geschützte Schlupfwinkel auf. während niedere Thiere,
wie Ameisen und Spinnen, gleich den Pflanzen
thätiger zum Leben angeregt werden. Auch die

Balzzeit des Auerwildes fällt stets früher nach
Wintern mit wenig Schnee und viel Föhn, als
wenn das Gegentheil der Fall gewesen ist.

Endlich übt der Föhn auch einen Einfluß auf
die Wanderungen der Vögel aus. welche bekanntlich
die Einsattelungen der Gebirge zum Ueberschreiten
derselben wählen, und zwar in der Weise, daß die

größeren, flugkräftigeren Wanderer sich zu
ungewöhnlichen Höhen erheben, die schwerfälliger
Fliegenden sich aber gleichsam in den Windschatten des

Föhnes niederdrücken und so die Paßhöhen zu
gewinnen suchen, während ein dritter Theil von Vögeln
die Wanderung ganz aufgibt oder einen andern

Weg einschlägt, gewöhnlich den Weg nach
Südwesten über Genf, also zwischen Jura und Alpen.

Die Einwirkung des Föhnes auf den Menschen
ist eine direkte, seinen Körper, und eine indirekte,
seinen Haushalt betreffende. Die direkte Einwirkung

äußert sich, namentlich bei nervösen Personen,
in einem Gefühl der Mattigkeit und Herabdrückung
der Gemüthsstimmung schon lange vor dem

Erscheinen des Föhns. Während desselben tritt hiezu
noch Beschleunigung des Blutumlaufes und des

Pulsschlages, sowie Vermehrung der Herzthätigkeit
und Blutandrang nach dem Kopfe. Alles dies schreibt

man neben der Trockenheit des Föhnes auch dem

geringen Sauerstoffgehalte der Luft zu. welche die

südlichen Winde herbeiführen, gegenüber dem in der

Luft nördlicher Winde.
Was den indirekten Einfluß betrifft, den der

Föhn auf den Menschen ausübt, so ist derselbe

schon in gewissem Sinne im Vorhergehenden ent-
> halten; denn Alles, was der Thier- und Pflanzen¬

welt nützlich oder schädlich ist. ist zum größten
Theile auch für den Menschen nutz- oder verderbenbringend.

Der Föhn mildert also vor Allem das
Klima, beseitigt die winterlichen Schneemassen.
Dagegen ist er dem Menschen verderblich durch das
Lösen der Lawinen, worauf sich gewisse
Vorsichtsmaßregeln der Alpenbewohner für das Passiren
gefährlicher Stellen der Saumpfade gründen, durch
das Ueberdecken der Weiden- und Ackergründe mit
Schutt und Geröll, durch Herbeiführung von
Bergstürzen u. s. w. In seiner Wirkung aus die Vege-
tabilien zeigt sich wieder der Föhn als Freund des

Menschen. Er bewirkt den Samentransport im
Großen und hierdurch die Verjüngung und
Erweiterung der Weideplätze; er gestattet, die edelsten
Kulturgewächse zu ziehen und ihre Früchte zu voller
Reise zu bringen, bringt aber auch hier leider
zuweilen Schaden, namentlich in der Blüthezeit.

Wägt man daher diese Vortheile und Nachtheile

des Föhns im Haushalte der Natur ab, so

kommt man mit Recht zu dem Schlußergebniß:
daß der Föhn ein Wohlthäter ist für das Alpenland

und seine Bewohner, und daß die Aufgabe,
die er im Haushalte der Natur wie des Menschen
vollzieht, eine kulturelle Mission ersten Ranges
genannt werden darf.

/ (Aus der „Alpenhöhe" von Gustav Berndt.)

x —^ Nährwert!) der Kegummosen.

Die Hülsenfrüchte (Leguminosen) nehmen unter
den Nahrungsmitteln vegetabilischen Ursprungs
hinsichtlich ihres Gehaltes an wichtigen Nährstoffen
den ersten Rang ein. weil die Menge der darin
vorhandenen fleisch- und blutbildenden
stickstoffhaltigen Stoffe (Eiweiß. Protein) höher
als bei irgend einem anderen, dem Pflanzenreiche
entstammenden Nahrungsmittel ist.

Die Erbsen, Bohnen und Linsen haben in un-
präparirtem Zustande 22—25 Prozent Protein,
die Cerealien (Roggen. Weizen w.) dagegen nur
halb soviel. Gemüse noch erheblich weniger und
übertreffen die Hülsenfrüchte in dieser Beziehung
sogar die animalischen Nahrungsmittel, indem
beispielsweise das Ochsenfleisch im rohen Zustande
ungefähr nur 21 Prozent stickstoffhaltige Stoffe
(und 75 Prozent Wasser) enthält.

Leider sind die Hülsenfrüchte, wenn sie in
gewöhnlicher Weise in der Küche zubereitet werden,
äußerst schwer verdaulich, weil die werthvollen
stickstoffhaltigen Stoffe von einer harten Zellschicht
umschlossen sind und die lösenden Verdauungssäste
des Magens und Darmkanals sehr unvollständig
in die Zellen einzudringen vermögen; es können

demnach die Nährstoffe nur theilweise vom menschlichen

Körper verwerthet werden, ein großer Theil
derselben verläßt den Körper unverändert; gleichzeitig

verursachen beim Verdauungs-Vorgange
andere Bestandtheile der unpräparirten Hülsenfrüchte
Blähungen und sonstige Beschwerden, in Folge
dessen der Genuß dieses wichtigen Nahrungsmittels
bisher wesentlich beschränkt bleiben mußte.

Diese mehrfachen Uebelstände, welche der

allgemeinen Anwendung der in gewöhnlicher Weise

zubereiteten Hülsenfrüchte entgegenstehen, sind
vollständig dadurch gehoben, daß die Hülsenfrüchte
durch Behandlung mit überhitzten Wasserdämpfen
gewissermaßen aufgeschlossen und die vegetabilischen

Zellen zerstört, die unverdauliche Cellulose
abgeschnitten. sowie andere, die Verdauung ungünstig
beeinflussende Substanzen entfernt und schließlich
die so präparirten Hülsenfrüchte nach dem Trocknen

in ein staubfeines Mehl verwandelt werden, welches

in verschiedenen Proportionen mit bestem

präparirten Cerealienmehl gemischt wird, um zu
ermöglichen. daß die Aerzte den Kranken und Re-
convalescenten — je nach den verschiedenen
Krankheitszuständen der Patienten — bald eine

eiweißreichere oder eiweißärmere, leicht verdauliche Nahrung
verordnen können.

Die Zubereitung der Leguminosen-Suppe ist

höchst einfach. Man rührt die Leguminose mit
kaltem Wasser an. erwärmt und kocht schließlich 10
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Minuten tang, nadjbem man juöor ©atj unb Mitcfj
ober ©acao ober ©utopenträuter ober anbere @e»

würge gugefeßt ßat, um ber ©tippe einen beftimmten

(SejdjmadE gu geben. Etact) bem AttSjpradje tjerbor»

ragenber Autoritäten mirb baS Segumtnofenmetjt
bet Magen» unb ©armfatarrljen, atS SRatjrung für
fdjwädjtidje Äinber, fobatb biefetben bon ber Mitclj»
itat)rung ttjeitweife entwöhnt finb unb, auclj für
ftittenbe grauen mit ©rfotg angemenbet.

gn ber neueften 3eit werben bie befannten

$n orr'fdjen Seguminofen in gorm bon ©äfetd)en

tjergefteïït, mittetft benen ofjtte jebe Buttjat fes
ften ©Uppen in einigen Minuten tjergeftettt werben
tonnen.

Ptrnit ill int friüjlhtg üte tiefte Jett tum

Iferpflantett Per glttntett '?

©ie befte geit Sutn SSerpftanjen ift ba, fobatb
man AuSfidjt pat, bap bie SStumen offne SBettereS

fortwadjjen unb fiep entwidetn tonnen, gür bie

meiften tßtumen atfo märe bteS etwa ber April
ttnb Mai! — ©a jebodj fetten Stuntenfreunbe
ipre Siebtinge fo lange im fRupejuftanb ertjatten
unb bie fßflangen üietfadj im Märj fdpon toerfept
werben müffen, weit fie gu treiben beginnen, fo
ftette man fie bann wentgftenS reept pell — mög»
tiepft an bie ©onne, bamit bie jungen triebe reipt
erftarfen unb gteiep Änofpen anfepen.

ge fonniger unb wärmer fie beim Austreiben
ftepen, befto fipöner werben fie unb befto reieptieper
feigen fie S3tütpen an, gang äpnticp wie bie Sieben

unb anbere aitS Warmen ©egeuben ftammenbe
fßflangen. ©iefe atigemein betannte ©fjatfadje ift
auep ber ®runb, wespatb man bas SBacpâtpum

mögtidjft lange gurüdgufalten fudjt, bamit ber
Austrieb itt eine mögtiepft warme ßeit piueintommt.
8n luftig gepattenen ïreibpâttfern mögtiepft nape
am ©las ober auep oor fonnig gelegenen genftern
finb in biefem gaE bie fßftanjen am beften plagirt.
gm ©unfein gewadpfene ober geite unb tümmertiep
entwiefette, blaffe ©riebe feigen in ber fReget wenig
ttnb oft gar feine 83tumen an. @S ift baper ein

großer gepter, bie ißftangen im ©unfein, opne Suft
unb ©onne treiben gu taffen geber Stumenfreunb
beaepte baper bie in ber Stumenfuttur aEgetnein
gültigen Steg ein : „®ie ißftangen ooEftänbig rttpen
gu taffen, unmittelbar bor bem Austreiben §tt öer»

pftangen unb fobattn reept fonnig unb warnt gu
fteEen." ©teS finb bie ®runbbebingungen
gu einem reieptitpen 33tütpenanfap für aEe fßftangen,
bie au? Wärmeren ©egenben ftammen! (SJädjtoIb.)

flehte IliittpctlEtigen,

SBäprenb am tepten ©tenftag in ßoitftang
ein Mann unb eine grau, bie öffenttiepe Unter»
ftüpung gentefjen, auf bem MaSfenbaE waren, er»
[tieften bapeint im Staudj ipre gwei fteinen Ätnber

* *
©in beutfeper gabrifinfpeftor pat in

ber grage, ob eS niept mögtiep fei, bie grauen
unb Mäbcpen be§ Arbeiterftanbes beffer für ben
päuSticpen SSeruf üorgubitben, ben origineEen 33or»
feptag

_

gemaept : bie gabritarbeiterinnen bei iprer
SSerpeiratpung gu bem Stacpweife angupatten, bafg
fie gwei gapre im ©teufte geftanben ober fiep bei
einer anbern ©etegenpeit für tpren Sferuf als §anS=
frau tücptig vorbereitet paben.

*
* *

©in tragifiper ^wifcpenfaE ereignete fiep in fß e=

t e r S b u r g auf einem 2Bopitpätigfeit§=MaSfenbaEe.
Unter aEen ben öieten Masten in bem riefigen
©aale beS AbetSpaufeS gog ein junges Mäbcpen
burd) ipre ©eftalt bie Aufmerffamfeit auf fiep ; fie
würbe angefproepen, unb man rietp pin ttnb per,
wetepe ©ante bie fcpwarge SJtaSte berge, ©inige
Herren umftanben fie in fepergenbem ©efpräcp, unb
fte patte eben ein ©las ©pampagner geleert, als
fie ptöpticp wanfte unb mit einem tauten Stöcpetn
gu 93oben fiel, ©ofort würbe bie, wie man glaubte,

Dpitmäcptige, naep einem anftopenbeit 3immer ge»

braept, ein anwefenber Argt eilte perbei ttttb tonnte

nur feftfteEen, bafj bie MaSfenträgeriu tobt fei.
Man napm bie MaSte ab unb erbtiefte bie ent»

feetten 3üge eines bitbfepönen, jungen MäbcfjenS,
WetcpeS aber Sîiemattb tannte. fßtöptidp ftürgte eine

anbere Weiblicpe MaSte in baS gimmer unb fniete,
auper fiep oor ©cpmerg, neben ber ©obten nieber.

©ie gab fiep bem perbeigeeitten ©tabtpauptmann,
©enerat ü. ©reffer, gu erfennen, unb biefer ge»

ftattete, bap fie fiep mit ber Setdje entfernte, um
biefetbe in bereu SBopttung übergufüpren. ®a tonnte

man einen in bie ©eete fepneibenben ©egenfap toott

©ob unb Seben erbtiefen, ©a fap mau, wie in
einem ber matt erteuepteten SBanbetgänge bes ©aateS
bie Seiepe beS jungen Mäbcpens üoU vier im 93aE=

angug geffeibeten Herren fortgetragen würbe, ©ie
toorerwäpnte maStirte ©ame ging fcptucpgenb neben»

bei, ttnb ein fünfter tperr trug pinter ber ©obten

— bereu MaSte. Unb wenige ©epritte baüon er»

ttangen bie luftigen ©öne eines ©traup'fcpen 2Bat=

gerS, unb baS tolle MaStengetriebe bauerte fort,
opne bap man apnte, bap foeben ber gewaltige
©ob SfaEgaft in biefen Stäumen gewefen. SSie fid)
fpäter perauSfteEte, war jene junge ©ame oor weni»

gen ©agen erft mit ipren ©ttern oon einem ber

©ouoernementS in fßeterSburg eingetroffen, patte
fiep ©intapfarten gu jenem 25aE gu oerfepaffett ge=

wupt unb war peimtiep mit einer greunbin ipreS

^taufeS bortpin gegangen, ©ie Aergte gaben fpäter
als ©obeSurfacpe .^ergfeptag, peroorgerufen bttrep
anbatternbett ©ebrattd) oon Morppium, an. ©as
junge Mäbcpen patte gu biefem ^Betäubungsmittel
gegriffen, um einen Sîoman gu oergeffen, ber fiep

oor gwei gapren mit ipr abgefpiett patte, unb in
wetepem fie treulos im ©tiep getaffen worben war.

*
* *

Manfcpreibt aus iß ariS: ©ie^apt ber grauen,
wetepe fiep ber bitbenben Sunft wibmen, wäcpSt oon
gapr gu gapr. gm „Saton" wirb bie SSerpätt»

nipgiffer ber weibtid)en AuSfteüer immer ftärfer.
Attperbem beftepen meprere SSereine bitbenber Sünft»
terinnen, bie aüjäprtitf) ©önberauSftettungen Oer»

anftatten. ©iner berfetben, bie „^Bereinigung ber

Materinnen ttnb Silbpatterinnen", pat foeben feine

bieSjäprige (feepste) AuSfteEung im gnbuftriepataft
eröffnet, wo fie brei grope ©ate füllt ttnb über
•300 SBerïe ber öffentlichen S3eurtpeitung Oorfiiprt.
SBenn auep manepe berfetben fiep fattm über baS

Stioeau oon ©cputarbeiten erpeben, fo bepnbet fiep

botp unter ipnen eine gewiffe Angapt auSgegeicp»

neter Seiftungen, oon benen meprere als Meifter»
werfe begeiepnet werben bürfen.

*
* *

SSeibticpe ©ienftboten in Amerifa.
AuS ben ©übftaateu ber Union fam baS ©rfuepen
an bie S'ommiffion in ©aftte ©arben, gweipunbert
©cpwebinnen bortpin atS ©ienftmäbepen gu birigt»
ren. ©a bie eingewanberten ©cpwebettmäbcpen audj
im Dften als ©ienftmäbepen fepr gefudjt finb, fo
bleiben nur wenig übrig, bie fo Weit in'S Sanb
pineingureifen paben. Àuperbem fommen niept fo
viele an, um einem fotep gropen Auftrage etttfpre»
epett gu fottnen, unb fo ift wieber Ausfiept für
gweipunbert öeittfcpe SJÎâbipen, bort untergufommen.

** *
Arbeits it a dp weis in Sîew»S)orf. gm

Monat Dftober o. g. oermittelte baS Arbeits»
Sureau in ©aftte»@arben in Stew=2)orf Sfefcpäfti»

gung für 1236 fßerfonen, näratidp für 677 Männer
unb 559 grauensperfonen. 23on benfetben Waren
165 profeffioneEe §anbwerfer unb 512 tanbwirtp»
ftpafttiepe ober fonftige Arbeiter unb ©agtöpner.
©ie grauensperfonen würben, mit wenigen AuS»
napmen, atS gewöpnticpe ©ienftmäbepen üermietpet.
Unter ben Männern waren 378 ©eittfcpe unb 227
grtänber. SSon ben grauett Waren 100 ©eutfcpe,
bie übrigen gröptentpeitS grtänberinneu. ©er bttrdp»
fepnitttiepe MonatStopu für Männer war 11 ©otlarS
mit ooEer Seföftigung unb SBopnuttg. ©agetöpner
erpielten burepfepnitttkp 1,25 ©oEar per ©ag opne
Sfeföftigung. ©er burcpfdpnittticpe Sopn für ©ienft»
mäbtpen war 9,50 ©oEarS per SJÎonat.

^prec^faaC.

fragen.
grage 676: ®ibt e§ ein einfadjeS SDtittei, ntn bie

6efcpmu|tett Aocfftagert an §erren!Ietbertt im §aufe gu
reinigen

gtage 677: Unfere öom Sennen täglicp friidf ent»

nommene Atitct) jäuert auffalienb fäjttetl. 3Bo fann ber

gepter liegen? Anbere ôauêbemopner, bie benfetben Seiler
Bennien unb bie Aîildj nom gleiten Sieferanten ent»

tteptnen, Hagen niept über biefe ©rftpeinung.

grage 678: SSie täfjt fiep ein burd) itnBorftdttigeê
SBat'cpen Bleicp unb unaniepntidp getoorbeneS BIaue§ IBautn«
moïïHcib opne grope SKtipe aufrriidjett?

grage 679: Qc§ foil ein Sterfapren geben, um ab»

gefepnittene ghteige eine® Beliebigen Straucpe® in îurger
grift im dimmer gum Stlüpen gu bringen, ampimftreng|ten
SBinter. 3Ber ift fo freunbliiip, SKittpeitung gu maepen?

L. H.-Gr.

grage 680 : ©ine STocpter möcpte feinere ^anbarbeiten
gnm Serfertigen annepmen. SßSäre Bielteidjt gemanb im
©tanbe, Stbreffen Bon ©efepäften, bie fotepe Berarbetten
taffen, anqeben gn tonnen? gum 58orau® beften ®anf.

M. K. in

ginttnartrit.
Auf grage 670 : ©ang getoifj pat bie SReinung S5e»

reeptigung, e® fei bem ©efunbpeitêguftanbe be® Körper®
im grüpjapr erpöpte Aufmerffamfeit gugutoenben unb e®

fei eine fog. Dteinigung®fur Bon Aupen. Stefe SRetttung
pat in jepiger grit nod; Biel rnepr Serecptigung, at®

friiper. SBa® über bie SBinterêgeit im ©ropen unb ©angen
am menfeptiepen SRagen bur^ allerlei Unmäfjigfett ge»

fünbigt toirb, ba® Icipt fiep faum in Söorte faffen; babei
bie mangetpafte unb befepränfte gufupr Bon retner, frifeper
Suft unb bie uerminberte Störperbemeguitg — ba® ift
maprtiep genug Urfacpe, um ben rieptigen ©toffmedtfet
gu pemmen unb in golge beffen ftplecpte Säfte gu pflangen.
(Sine Aeinigunggfur fann nidtt beffer eingeleitet merben,
at® burd) (Sntpaltfamfeit Bon ftarf näprenben, fetten unb
reigenben ©peifen unb ©eträufen. ®attcben finb Stäber,
SBafcpungen unb Sörperabretbungen unb fortgelegt fräf»
ttge® Atpmen tu frifd)er Suft ein |taupterforbernip. SBer

bei biefem SSerfàpren uod) Suft pat, einen int .èerbfte
felbft eiugefammelten firäutertpee gu trinfett ober einen

felbft au®geftod)euen grüpfapr§fatat oottt jungen SiMoen»

gapn gu effen, ber toirb'® nidjt gu bereuen paben. SBeun
aber eine foldjc Dleinigung§fur in ber STpat naep feber
Sticptung toirffam fein foß, fo müffen auep bie ©cpladen
auëgeraumt toerben, rnelcpe ben langen SBinter pinburcp
fid) itt unferer Çergenêfammer angefammelt paben, banttt
bie ftillen Sugenben, ba® fröpliepe ©ottoertrauen itt ber
©eete mieber fiep entfalten fönne. ®a müffen bie Augen
au§getnafcpen toerben, bie Born fünftlidfen Sidpt, Bon ber
unrieptigen SSeleucptung ber ®inge trübe geworben finb,
bamit fie an ben natürfiepen garben fid) toieber fättigen
ttnb fräftigen; bamit fie toieber ©efalleit fiitbeit an ben

feufepen Steigen ber Statur; bamit fie bie fleinett Oerbor»

genett greubenblüntepen rnieber aufgufinben oermögett,
Womit ber AKoater unfer ®afein fipmüdt. — ®ewip, eine

foltpe grünbtitpe Steintgnngêfur follte ein geber beim per»
anrüdenbett grüpjapr mit fid) felbft oontepmen; fein Strgt
unb fein Apotpefer toirb ein beffere® Stegept aufgutoeifen
paben, unb foftenfrei, wie e® geboten wirb, fann auep ber
Aerntfte fiep) biefer Shtr untergiepen, opne bie SRitbtpätigfcit
Anbeter für fttp in Anfprutp nepmen gu müffen.

Auf grage 671 : ®er ffiatPoIgerucp ift bett SRättfen
ttnb Statten fepr unangenepttt, aitcf) ber ®entd) Bon sße»

trofeum. SBeil aber ber ©erudt beiber ©ubftanjen ein
fo penetranter ift, bap niipt geberntann benfetben feiben

mag, fo beliebt Bietfatp autp bie Slnwettbuttg Bon ger»
rtebenen Dteanberblättent, bie man in bie 9Rau§löcper
firent, gmmerpin ift bei biefem lepten SOÎittel mit 58or»

fiept gu berfapten, ba bie Dfeanberßtätter ein feparfe® ©ift
entpatten, ba® beim ©enuffe burtp |>au®tpiere töbtlidj
wirfen fann. SRit ber halb anrüefenbett milberett gapre®»
geit Wirb tnbep attep bie SRäufeptage in ben §äufern fiep

Oerminbern.

Auf grage 673 : ©ePrüber SIetn in SReiringeu, S3er»

ner Dberfanb. grau Siof. ©iibert, ©pitalgaffe 41, Slern.
grau SRarie SBaur, ©runbweg, 14, Sern.

Stuf grage 674: SRan Wäfcpt bie glecfen mit tau»
Warmem SBaffer ab uttb betupft fie oermittelft eine® Hei»

nen ißinfel® mit einer SCuflofung Bon fonsentrirtem ißot»
afd)e»©d)Wefet. Ste® Wteberpoft matt meprntal®, fo bap
bie gteefen genügettb Befeucptet Werben. ®tefe Sleneputtg
füprt ntait nteprmat® be® Sage® au® unb täpt bie gtüfftg»
feit jebeämal auf ber §aut eintroefnen. gn einigelt ®a»

gen fittb bie glecfett Berbfeicpt, bie büuite Dberpaut tö§t
fiep ab ttnb bie ©puren Berfcpwinben fepr fdfnetl.

Auf grage 675: AI® tücptiger Cprenargt itt Stent
fann Beften® empfoplen werben: öerr Dr. ©eorg gon»
quière, S3uttbe®gaffe 6. ©erfeïbc pat itt äpttltdjen gäflett
mit gropem ©rfotg praftigirt unb ift ein fepr gefepägter
Uttb erfaprener Argt. (Crir.e 2t6onnenttn ber „gi'aueü.geituug'',:

Auf grage 675: ißrofeffor Dr. Stalentin in Stern.
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Minuten lang, nachdem man zuvor Salz und Milch
oder Cacao oder Suppenkräuter oder andere

Gewürze zugesetzt hat, um der Suppe einen bestimmten

Geschmack zu geben. Nach dem Ausspruche
hervorragender Autoritäten wird das Leguminosenmehl
bei Magen- und Darmkatarrhen, als Nahrung für
schwächliche Kinder, sobald dieselben von der

Milchnahrung theilweise entwöhnt sind und, auch für
stillende Frauen mit Erfolg angewendet.

In der neuesten Zeit werden die bekannten

Knorr'schen Leguminosen in Form von Täfelchen
hergestellt, mittelst denen ohne jede Zuthat die feinsten

Suppen in einigen Minuten hergestellt werden
können.

Wann ist im Frühling die beste Zeit zum

Verpflanzen der S lumen

Die beste Zeit zum Verpflanzen ist da, sobald

man Aussicht hat, daß die Blumen ohne Weiteres
fortwachsen und sich entwickeln können. Für die

meisten Blumen also wäre dies etwa der April
und Mai! — Da jedoch selten Blumenfreunde
ihre Lieblinge so lange im Ruhezustand erhalten
und die Pflanzen vielfach im März schon versetzt
werden müssen, weil sie zu treiben beginnen, so

stelle man sie dann wenigstens recht hell — möglichst

an die Sonne, damit die jungen Triebe recht
erstarken und gleich Knospen ansetzen.

Je sonniger und wärmer sie beim Austreiben
stehen, desto schöner werden sie und desto reichlicher
setzen sie Blüthen an, ganz ähnlich wie die Reben
und andere aus warmen Gegenden stammende

Pflanzen. Diese allgemein bekannte Thatsache ist
auch der Grund, weshalb man das Wachsthum
möglichst lange zurückzuhalten sucht, damit der
Austrieb in eine möglichst warme Zeit hineinkommt.
In luftig gehaltenen Treibhäusern möglichst nahe
am Glas oder auch vor sonnig gelegenen Fenstern
sind in diesem Fall die Pflanzen am besten plazirt.
Im Dunkeln gewachsene oder geile und kümmerlich
entwickelte, blasse Triebe setzen in der Regel wenig
und oft gar keine Blumen an. Es ist daher ein

großer Fehler, die Pflanzen im Dunkeln, ohne Luft
und Sonne treiben zu lassen! Jeder Blumenfreund
beachte daher die in der Blumenkultur allgemein
gültigen Regeln: „Die Pflanzen vollständig ruhen
zu lassen, unmittelbar vor dem Austreiben zu
verpflanzen und sodann recht sonnig und warm zu
stellen." Dies sind die Grundbedingungen
zu einem reichlichen Blüthenansatz für alle Pflanzen,
die aus wärmeren Gegenden stammen! (Bächtold.)

Kleine Mittheilungen.

Während am letzten Dienstag in Konstanz
ein Mann und eine Frau, die öffentliche
Unterstützung genießen, auf dem Maskenball waren,
erstickten daheim im Rauch ihre zwei kleinen Kinder!

H 4-

Ein deutscher Fabrikinspektor hat in
der Frage, ob es nicht möglich sei, die Frauen
und Mädchen des Arbeiterstandes besser für den
häuslichen Beruf vorzubilden, den originellen
Vorschlag gemacht: die Fabrikarbeiterinnen bei ihrer
Verheirathung zu dem Nachweise anzuhalten, daß
sie zwei Jahre im Dienste gestanden oder sich bei
einer andern Gelegenheit für ihren Beruf als Hausfrau

tüchtig vorbereitet haben.

Ein tragischer Zwischenfall ereignete sich in P e-
ter s b u r g auf einem Wohlthätigkeits-Maskenballe.
Unter allen den vielen Masken in dem riesigen
Saale des Adelshauses zog ein junges Mädchen
durch ihre Gestalt die Aufmerksamkeit auf sich; sie
wurde angesprochen, und man rieth hin und her,
welche Dame die schwarze Maske berge. Einige
Herren umstanden sie in scherzendem Gespräch, und
sie hatte eben ein Glas Champagner geleert, als
sie plötzlich wankte und mit einem lauten Röcheln
zu Boden fiel. Sofort wurde die, wie man glaubte,

Ohnmächtige, nach einem anstoßenden Zimmer
gebracht, ein anwesender Arzt eilte herbei und konnte

nur feststellen, daß die Maskenträgerin todt sei.

Man nahm die Maske ab und erblickte die

entseelten Züge eines bildschönen, jungen Mädchens,
welches aber Niemand kannte. Plötzlich stürzte eine

andere weibliche Maske in das Zimmer und kniete,

außer sich vor Schmerz, neben der Todten nieder.

Sie gab sich dem herbeigeeilten Stadthauptmann,
General v. Gresser, zu erkennen, und dieser

gestattete, daß sie sich mit der Leiche entfernte, um
dieselbe in deren Wohnung überzuführen. Da konnte

man einen in die Seele schneidenden Gegensatz von
Tod und Leben erblicken. Da sah man, wie in.
einem der matt erleuchteten Wandelgänge des Saales
die Leiche des jungen Mädchens von vier im
Ballanzug gekleideten Herren fortgetragen wurde. Die
vorerwähnte maskirte Dame ging schluchzend nebenbei,

und ein fünfter Herr trug hinter der Todten

— deren Maske. Und wenige Schritte davon
erklangen die lustigen Töne eines Strauß'schen Walzers,

und das tolle Maskengetriebe dauerte fort,
ohne daß man ahnte, daß soeben der gewaltige
Tod Ballgast in diesen Räumen gewesen. Wie sich

später herausstellte, war jene junge Dame vor wenigen

Tagen erst mit ihren Eltern von einem der

Gouvernements in Petersburg eingetroffen, hatte
sich Einlaßkarten zu jenem Ball zu verschaffen
gewußt und war heimlich mit einer Freundin ihres
Hauses dorthin gegangen. Die Aerzte gaben später
als Todesursache Herzschlag, hervorgerufen durch
andauernden Gebrauch von Morphium, an. Das
junge Mädchen hatte zu diesem Betäubungsmittel
gegriffen, um einen Roman zu vergessen, der sich

vor zwei Jahren mit ihr abgespielt hatte, und in
welchem sie treulos im Stich gelassen worden war.

»
4- H

Manschreibt aus P aris: Die Zahl der Frauen,
welche sich der bildenden Kunst widmen, wächst von
Jahr zu Jahr. Im „Salon" wird die Verhältnißziffer

der weiblichen Aussteller immer stärker.

Außerdem bestehen mehrere Vereine bildender
Künstlerinnen, die alljährlich Svnderausstellungen
veranstalten. Einer derselben, die „Vereinigung der

Malerinnen und Bildhauerinnen", hat soeben seine

diesjährige (sechste) Ausstellung im Jndustriepalast
eröffnet, wo sie drei große Säle füllt und über
300 Werke der öffentlichen Beurtheilung vorführt.
Wenn auch manche derselben sich kaum über das
Niveau von Schularbeiten erheben, so befindet sich

doch unter ihnen eine gewisse Anzahl ausgezeichneter

Leistungen, von denen mehrere als Meisterwerke

bezeichnet werden dürfen.
5

Weibliche Dienstboten in Amerika.
Aus den Südstaaten der Union kam das Ersuchen
an die Kommission in Castle Garden, zweihundert
Schwedinnen dorthin als Dienstmädchen zu dirigi-
ren. Da die eingewanderten Schwedenmädchen auch
im Osten als Dienstmädchen sehr gesucht sind, so

bleiben nur wenig übrig, die so weit in's Land
hineinzureisen haben. Außerdem kommen nicht so
viele an, um einem solch großen Auftrage entsprechen

zu können, und so ist wieder Aussicht für
zweihundert deutsche Mädchen, dort unterzukommen.

-i-

Arbeitsnachweis in New-Iork. Im
Monat Oktober v. I. vermittelte das Arbeits-
Bureau in Castle-Garden in New-Iork Beschäftigung

für 1236 Personen, nämlich für 677 Männer
und 559 Frauenspersonen. Von denselben waren
165 professionelle Handwerker und 512 landwirth-
schaftliche oder sonstige Arbeiter und Taglöhner.
Die Frauenspersonen wurden, mit wenigen
Ausnahmen, als gewöhnliche Dienstmädchen vermiethet.
Unter den Männern waren 378 Deutsche und 227
Jrländer. Von den Frauen waren 100 Deutsche,
die übrigen größtenteils Jrländerinnen. Der
durchschnittliche Monatslohn für Männer war 11 Dollars
mit voller Beköstigung und Wohnung. Tagelöhner
erhielten durchschnittlich 1,25 Dollar per Tag ohne
Beköstigung. Der durchschnittliche Lohn für
Dienstmädchen war 9,50 Dollars per Monat.

Sprechfaac.

Fragen.
Frage 676: Gibt es ein einfaches Mittel, um die

beschmutzten Rockkragen an Herrenkleidern im Hause zu
reinigen?

Frage 677: Unsere vom Sennen täglich frisch
entnommene Milch säuert auffallend schnell. Wo kann der

Fehler liegen? Andere Hausbewohner, die denselben Keller
benutzen 'und die Milch vom gleichen Lieferanten
entnehmen, klagen nicht über diese Erscheinung.

Frage 678: Wie läßt sich ein durch unvorsichtiges
Waschen bleich und unansehnlich gewordenes blaues
Baumwollkleid ohne große Muhe auffrischen?

Frage 679: Es soll ein Verfahren geben, um
abgeschnittene Zweige eines beliebigen Strauches in kurzer
Frist im Zimmer zum Blühen zu bringen, auch im strengsten
Winter. Wer ist so freundlich, Mittheilung Aufmachen?

Frage 686 : Eine Tochter möchte feinere Handarbeiten
zum Verfertigen annehmen. Wäre vielleicht Jemand im
Stande, Adressen von Geschäften, die solche verarbeiten
lassen, angeben zu können? Zum Voraus besten Dank.

U. u. in Thun.

Antworten.
Auf Frage 676 : Ganz gewiß hat die Meinung

Berechtigung, es sei dem Gesundheitszustände des Körpers
im Frühjahr erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden und es

sei eine sog. Reinigungskur von Nutzen. Diese Meinung
hat in jetziger Zeit noch viel mehr Berechtigung, als
früher. Was über die Winterszeit im Großen und Ganzen
am menschlichen Magen durch allerlei Unmäßigkeit
gesündigt wird, das läßt sich kaum in Worte fassen; dabei
die mangelhafte und beschränkte Zufuhr von reiner, frischer
Luft und die verminderte Körperbewegung — das ist
wahrlich genug Ursache, um den richtigen Stoffwechsel
zu hemmen und in Folge dessen schlechte Säfte zu pflanzen.
Eine Reinigungskur kann nicht besser eingeleitet werden,
als durch Enthaltsamkeit von stark nährenden, fetten und
reizenden Speisen und Getränken. Daneben sind Bäder,
Waschungen und Körperabreibungen und fortgesetzt
kräftiges Athmen in frischer Luft ein Haupterforderniß. Wer
bei diesem Verfahren noch Lust hat, einen im Herbste
selbst eingesammelten Kräuterthee zu trinken oder einen
selbst ausgestochenen Frühjahrssalat vom jungen Löwenzahn

zu essen, der wird's nicht zu bereuen haben. Wenn
aber eine solche Reinigungskur in der That nach jeder
Richtung wirksam sein soll, so müssen auch die Schlacken

ausgeräumt werden, welche den langen Winter hindurch
sich in unserer Herzenskammer angesammelt haben, damit
die stillen Tugenden, das fröhliche Gottvertrauen in der
Seele wieder sich entfalten könne. Da müssen die Augen
ausgewaschen werden, die vom künstlichen Licht, von der
unrichtigen Beleuchtung der Dinge trübe geworden sind,
daniit sie an den natürlichen Farben sich wieder sättigen
und kräftigen: damit sie wieder Gefallen finden an den

keuschen Reizen der Natur; damit sie die kleinen verborgenen

Freudenblümchen wieder aufzufinden vermögen,
womit der Allvater unser Dasein schmückt. — Gewiß, eine

solche gründliche Reinigungskur sollte ein Jeder beim
heranrückenden Frühjahr mit sich selbst vornehmen; kein Arzt
und kein Apotheker wird ein besseres Rezept aufzuweisen
haben, und kostenfrei, wie es geboten wird, kann auch der
Aermste sich dieser Kur unterziehen, ohne die Mildthätigkeit
Anderer für sich in Anspruch nehmen zu müssen.

Auf Frage 671: Der Karbolgeruch ist den Mäusen
und Ratten sehr unangenehm, auch der Geruch von
Petroleum. Weil aber der Geruch beider Substanzen ein
so penetranter ist, daß nicht Jedermann denselben leiden

mag, so beliebt vielfach auch die Anwendung von
zerriebenen Oleanderblättern, die man in die Mauslöcher
streut. Immerhin ist bei diesem letzten Mittel mit Vorsicht

zu verfahren, da die Oleanderblätter ein scharfes Gift
enthalten, das beim Genusse durch Hausthiere tödtlich
wirken kann. Mit der bald anrückenden milderen Jahreszeit

wird indeß auch die Mäuseplage in den Häusern sich

vermindern.

Auf Frage 673 : Gebrüder Klein in Meiringen, Berner

Oberland. Frau Ros. Gilbert, Spitalgasse 41, Bern.
Frau Marie Baur, Grundweg, 14, Bern.

Auf Frage 674: Man wäscht die Flecken mit
lauwarmem Wasser ab und betupft sie vermittelst eines kleinen

Pinsels mit einer Auflösung von konzentrirtem Pot-
asche-Schwefel. Dies wiederholt man mehrmals, so daß
die Flecken genügend befeuchtet werden. Diese Benetzung
führt man mehrmals des Tages aus und läßt die Flüssigkeit

jedesmal auf der Haut eintrocknen. In einigen Tagen

sind die Flecken verbleicht, die dünne Oberhaut löst
sich ab und die Spuren verschwinden sehr schnell.

Auf Frage 675: Als tüchtiger Ohrenarzt in Bern
kann bestens empfohlen werden: Herr I)i. Georg Jon-
quière, Bundesgasse 6. Derselbe hat in ähnlichen Fällen
mit großem Erfolg praktizirt und ist ein sehr geschätzter
und erfahrener Arzt. (Eine Abonnentin der „Frauen-Zeitung-.)

Auf Frage 67S: Professor Dr. Valentin in Bern.
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3teitüTefon.

(•Bitte îinitfriff Putter tu |îttris,
4 ©in Se&enëbiXb Bon 91. Ëbmunb Jpaljn.

(©djtujj.)

Ifs fie am anbern SJiqrgen erwarte, erinnerte
fie fief), baf fente ber iftamenStag tfrer ©djwieger»
mutter mar. SDÎit befoitberer Sorgfalt Meibete fie
fief), ftedte einiges ©elb gu fief unb fcflüpfte ans
beut paufe, um in einem Slumentaben einen ©trauf
für bie ältere SJîabame Serton gu taufen.

Unroeit non bem Sabeit begegnete ifr 9Jîr. ©tan»
(et). @r begrüfte fie unb fagte : ,,©ie faben boef
mein Sillet erfalten ?"

„3fr Sillet, ÜJionfieur?"
„Sei, icf mar geftern nerfinbert, gu Sfnen gu

fommen, beffalb fefrieb icf Sfnen, baff Sfr flei=

ner penri nieft gang moft fei. Scf mar geftern
in Setlerine."

„©eredjter ©ott! Stein, icf empfing fein@cfrei=
ben. Scf befefroöre ©ie, fagen Sie mir IdeS, maS

feflt bem Steinen? Socf baS Sefte ift, icf fafre
fofort gu ifm !"

,,©S mirb baS Sefte fein. Ser näcffte gug
geft in gefn ÜDiinuten, motten @ie mit bemfetben
gefen, fo faben @ie feine ffeit gu Oertieren."

„Scf mitl fogteief fort."
„peba!" Unb 9Kr. ©tantep minfte einem gia»

fer, ber fie nebft ifrem Segteiter naef bem Safn»
fof fafren fotlte.

SSäfrenb gerbinanbe mit ftopfenbem pergen
in ben SSaggon flieg, fatte fief SouiS Serton an
ben grüfftüdstifcf gefeft, unb munberte fief, baf
feine grau nieft gum Sorfcfein fam. @r mar erft
naef brei Ufr feirngefefrt unb fatte, um gerbi»
nanbe nicfjt gu ftören, bie Stacft in einem fteinen
Sabine! gefeftafen, melcfeS in ber Siegel ©äften
eingeräumt mürbe.

©nblicf fragte SouiS bie Sienerin, biefe erwie»
berte: ÜDtabame fei ausgegangen. @r erinnerte fief,
baf er feiner üffhstter gum StamenStag gu gratutiren
fabe unb fuefte biefe auf. SJÎabame Serton banfte
ifm unb fragte: „pat gerbinanbe Sief nieft be»

gleiten motten?"
„Sie ift ausgegangen, mafrfcfeintiif um mit

einem Souguet atS ©tücfroünfcfenbe git erfcfeinen,"
entgegnete ifr ©ofn.

Sie perren Serton nebft ber ätteren Same
Serton nerfügten fief in ben Sabeit. ©in Säufer
naef bem anbern erfefien, noef immer mar bie junge
grau nieft gurücfgefefrt. ©tunbe um ©tunbe Oer»

ging, nicfjt nur SouiS, auef feine ©ttern began»

neu ängfttief gu merben.

„3dj weif nieft, maS icf benfeit fott, SouiS,
Seine grau faf in ber teften SGSocfje fefr melan»

cfotifcf au»; fie mirb boef nieft —" perr Serton
uottenbete ben ©af nidjt.

„@ie fat ben Steinen gu tieb, um fo etroaS

gu tfnn; noef geftern fpraef fie mit mir baüon,
baff fie übermorgen naef Sederioe mottte."

„SSenn ifr nur fein Ungtüct gugeftofen ift!"
©ben fam mau gu bem Sefcftuffe, poligeilkfe

Stacfforfcfungen naef ifr tfun gu taffen, als eine

Dtacfbarin, ËRabame Soitrquide, eintrat.
üJtabame Sourquide mar nieft befonberS gut»

mütfig unb ber fcfbnen Seutfcfen abfotb. ©ie er»

funbigte fief naef SRabame Serton junior, unb atS

man etmaS üerlegen fagte, üftabame gerbinanbe fei
ausgegangen, täcfette fie malitiöS unb fpraef:
„ÜKabame mirb fefon mieber fommen, ifre @pa=

gierfafrt mit bem jungen ©ngtänber mirb nieft
ewig bauern. Sötern SDtäbdjen fat baS Sßärcfen feute
SDtorgen naef fieben Ufr in einem Sötietfwagen
gefefen, bie ftinfe SJÎicette fotte Srob beim Söder
unb ergäflte eS mir ootl Sermuuberung. pafafa,
maS ift benn weiter, immer im Saben ftefen, nie
ein Sergnügen faben, ben Sodooget macfen müffen,
wäre auef nieft mein ©efefmad." Sftad) biefen SBor»

ten fcfob Sötabame Sourquide bie getauften ©ou»
oertS in ifre Safcfe unb oerabfefiebete fief.

SDtabame Serton braef in ein fpfterifcfeS ©e=

läcfter aus, Sater Serton ftuefte unb SouiS rief

oergweiflungSüod: „SaS überlebe icf nieft! Scf
fabe biefeS SBeib geliebt, icf märe buref baS

geuer für fie gegangen unb fie — of! Serflucft
fei baS treutofe ©efdjtecft!"

perr ©ternfeim'S ©intreten unterbraef bie fef»
tigelntwort ber SDtutter Serton. Sem alten greunbe
fagte man bie SBafrfeit.

„pnt, fm, icf fann ber jungen grau einen

folcfen Sreubrud) nieft gutrauen. greitief, fie ift
jung, fefön, gefüplooll unb fatte ein Seben wie
eine Sütagb."

„SBie icf) felbft, perr ©ternfeim!" fefrie Söta»

bame Serton.
„pm, fm Sfnen befagte eS im Saben gu fifeit

unb gu piaubern, ©ie lafen nie gern, ©ie wollten
ifren ©ofn als Meinen Surfdjen nic£)t um fid)
faben, ©ie taugten an ©onntagen, Sötabame SouiS
Serton löft fief nicfjt gern non jebem Säufer ga=
baifett fagen, liest unb ftidt gern, fefnte fief nad)
ifrem Sinbe, bie junge grau muf fief in allem
nad) ben ©Itern rieften, ift nieft perritt im paufe,
unb SDtonfieur SouiS geft 2lbenb für §lbenb ofne
feine grau aus."

„SttleS ift mafr! Sdj fabe eS gum Stfeil mir
fetbft gugufcfreiben, baff fie mief oerlief 2lber ber

nieberträeftige ©nglänber fott mir ©emtgtfuung
geben; motten ©ie mid) fefunbiren, ©ternfeim?"

„Sftit Sergnügen!"
Seibe IDtänner eilten ber SBofmtng ©tantef'S

gu, welcfe fie mufften. Sie fatten nieft weit gu
gefen, er wofnte im potel be (Salais.

„SDir. ©tantef gu paufe?" fragte mit beben»

ber ©timme SouiS Serton.
„©ben beim ©peifen!"
©ternfeim bat einen Redner, SOtr. ©tantef gu

rufen, eS fanbte fid) um eine ©aefe oon SBicftig»
feit. SOÏr. ©tantef erfefien, Serton oermoefte oor
Slufregung nicfjt gu fpreefen, ©ternfeim fragte,
„ob er oietleicft üDtabame SouiS Serton gefefen
fabe?"

„TOerbingS, biefen ÜKorgen," erwieberte ber

©efragte unb ergaftte SltteS, was er wufjte.
,,Sd) mit§ fort, gleicf naef Sellerioe!" fefrie

SouiS gang aufjer fid).
„Well, Sir, aber nefmen ©ie Sfven Strgt mit,

baS ®inb ift nieft unbebeutenb fran! unb in Seile»
rioe ift, fo oiet id) weif;, lein Slrgt. Siedeicft
tfäten aitcf bie SJÎittel gut, welcfe man gegen ben

©roup anWenbet, in Sellerioe ift letber aud) feine

Ülpotfefe."
Serton brüefte DJtr. ©tanlef bie panb unb

ftürgte naef ber nädjften Slpotfefe, wäfrenb ©tern»
feint eS auf fief ttafm, einen Slrgt gu folen unb
mit ifm auf bent Safnfof einzutreffen.

SottiS fanbette wie im gieber ; gur redjten ijeit
trafen fid) bie perren int Safnfofe unb fufren ab.

SouiS fpraef unterwegs fein 2Bort. ©ein perg
fdfjlug ungeftitm. @r gebaefte beS SageS, wo er

gum erftenmal ben kleinen gefefen fatte, feinen
unb gerbinanben'S ©ofn ; er erinnerte fief an feiner
grau ©tüd, an bie grettbe ber ©ro^eltern; er
erblidte baS finb oor fiep, wie er eS oor aeft
SSocfeit gefunben fatte, runb unb läcfetnb, mit
fefötten, grofett lugen wie bie SRutter. SBenn baS

Siub aus iïïtangel ait Pflege fterben fodte, wer
trug bie ©cfulb ®em ieiepfinnigen DJtann traten
bie SLfränen in bie Slugen.

©nblicf erblidten bie fReifenben baS päuScfen
ber SDîabame ®upont. ©ie traten in baS finftere
ßimmer, ber fdjauertiefe Älang beS SräunefuftenS
brang gu ben Dfren ber äftänner; wie gefäfrlicf
er war, erfannte nur ber Irgt.

®a fafj gerbinanbe unb fielt ifr franfeS SÜinb

im Irme, eS fefnappte naef Suft. Sie junge gran
weinte ratfloS.

Ser Irgt rebete gu ifr, er wanbte bie mitge»
braeften SJÎittel bei bem Meinen penri an, bann
bei ben attbern franfen ginbern. SMS Serton ben

Softor anflefte, ba gu bleiben, oerfpraef er eS.

@S waren bange ©tunben; gerbinanbe unb
SouiS fa^en am Sett beS kleinen, fie fpradfen
fein SBort. ©ie bemerften nieft, bajj SJÎabame Su»
pont miirrif^ umferging, baf im Stebengimmer
ein ®inb ftarb.

9tacf einigen ©tunben fagte bex Irgt gu Ser»
ton: „Sfr Äittb ift gerettet, befolgen ©ie alle Ser»
orbnungett, unb balb wirb eS fief erfolen!"

„Unb bürfen wir eS mit unS nefmen?" fragte
ber junge Sater mit bebenber ©timme.

„peute noef nieft, fodte aber, wie idj glaube,
baS fê'inb fief morgen beffer befinben, fo fönnen
©ie eS, wofloerfüilt, im gefeigten SBaggon erfter
klaffe reifen laffett. ©ie nefmen auf bem Safn»
fofe in SariS eine ©laSfittfcfe unb fitfren eS nad)
Sfrem paufe. DJiabame Serton mirb fefon bafitr
forgen, baf ber Sieine Weber erfriert noef erftidt!"

„Unb id) wid Sfre ©Itern oorbereiten nnb

morgen mit ber beften @laSfutfd)e SRabame Serton
am Safnfof erwarten," fpraef perr ©ternfeim.

©S war eine lange, bange 9tacft, welcfe bie

jungen ©Itern an ber SBiege ifreS .fîinbeS bttref»
wacf)ten. gerbinanbe fufrte ade Serorbnungen beS

IrgteS auf baS gemiffenfaftefte attS; SouiS ging
oon 3eü gu gum Kamill, um bie glamme
gu erfalten unb nadj bem warmen Sfee für baS

®nb gu fefen.
IIS baS Sicpt be§ SageS bnrd) bie genfter

fefaute, lief ber puften penri'S naef unb er Oer»

faitf in feften, gefunben @d)Iaf, ben liebeoode
©Itern bemadjten; im iliebengimmer füdten bie

fnöcfernben pänbe berDJtabame Supont baS fdjöne,
Meine SCRiibcpeit in baS Seicpentucf ; weber Sater
nod) lOiutter Wuften, baf in ber leften iJtacft ifr
Söcfterdjett bie lagen auf immer gefcfloffen fatte.

öbgleidj bie älteren Serions an ben alten ißa»
rifer @ebrättd)en fingen, erfefrafett fie boef, als
ifr greunb ©ternfeim ifnen oon ber grofen @e»

fafr ergöflte, in Welcfer ifr ©nfel unb ©rbe ge»

fcfwebt fatte. ©ie fatten Seibe and) für ifren
©ofn gegittert, ben fie fief als Sdtr. ©tantef'S
©egner gebadjt fatten, unb waren über bie DOÎit»

tpeifungeit ©ternfeim'» fo erfreut, baff fie fogar
gerbinanben'S Seife naef Sederioe fefr natürlicf
fanben.

SDbgteicf gerbinanbe wenig gum ©djrei»
ben gefabt fatte, traf bod) ein oerfpateter Srief
aus Sederioe ein, ber an SouiS abreffirt war unb
worin fie um einen Slrgt für penri bat. SRabame

Supont fatte jenen Srief nieft pünftlidj beforgt.
HS fpäter baS junge Suan mit bem iîinbe

eingetroffen war, baS lefetere frieblicf in feiner
©Itern paufe feplief, fafte SouiS gerbinanben'S panb
unb fagte, ifr tief in bie lugen fefenb: „Unb
fabe icf in SBafrfeit feinen ©runb, auf ben jutt»
gen ©ngtänber eiferfücftig gu fein?"

„Steinen, tfeurer SouiS; aber id) geftefe, baf;
icf iftt fefr gern fommeit faf, ba er mir ftetS
iRadjricft oon nnferem Knaben braefte. @S tfat
mir fo wef, ben kleinen in fremben pänben gu
Wiffen unb —"

„@r foil fortan oon Stiemanb als oon Sir unb
mir gepflegt werben. ©S ift in mief ein neues,
mir bisfer frembeS ©efüfl eingegogen, icf weif es

erft jeft, wie gärtlid) man ein SBefen liebt, wel»

cfeS man aufwaeffen fieft unb pflegt, baf man
ifm gunt gweitenmal baS Seben gibt."

Sie älteren SertonS blieben itt ifrem paufe;
SouiS mietfete für feine gamilie ein päuScfen in
Saffp unb ging jeben SJtorgen naef feiner ©efcfäftS»
wofnttng.

Sßenn er gegen Ibenb feimfefrte unb üott
gerne bie Sicfter buref bie genfter feines päuS»
djenS fdjimmern faf, ober wenn ifm fein Ünabe

entgegen fprang unb gerbinanbe mit bem Meinen

Söifterdjen auf bem Irm iftt an ber pauStfür
begrüfte, ba füflte er, baf ein glüdticfeS gamiliett»
leben ber gröfte ©egen ift.

@t war noef immer ftolg auf bie ©cfonfeit
feiner grau, aber er fcfämte fief im ©tiden, ifre
©rfcfeinung ber Sewunberttng frember äRänuer
preisgegeben gu faben. @r läcfelte nieft mefr über
baS, waS er früfer ifre Sentimentalität genannt
fatte, unb freute fief jeft felbft an bem SßeifnacftS»
bäum, ben er adjäfrlicf in ©emeiitfcfaft mit ger»
binanben auf baS fepönfte für feine Einher fdjmüdte.

®ruct ber 9Jt. ttätin'fd)en SBuctjbruderei in ®t. ©alten.
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JenMeton.
Eine deutsche Mutter in Paris.

4 Ein Lebensbild von R. Edmund Hahn.
(Schluß.)

Als sie am andern Morgen erwachte, erinnerte
sie sich, daß heute der Namenstag ihrer Schwiegermutter

war. Mit besonderer Sorgfalt kleidete sie
sich, steckte einiges Geld zu sich und schlüpfte aus
dem Hause, um in einem Blumenladen einen Strauß
für die ältere Madame Verton zu kaufen.

Unweit von dem Laden begegnete ihr Mr. Stanley.

Er begrüßte sie und sagte: „ Sie haben doch
mein Billet erhalten?"

„Ihr Billet, Monsieur?"
„Ja, ich war gestern verhindert, zu Ihnen zu

kommen, deßhalb schrieb ich Ihnen, daß Ihr kleiner

Henri nicht ganz wohl sei. Ich war gestern
in Bellerive."

„Gerechter Gott! Nein, ich empfing kein Schreiben.

Ich beschwöre Sie, sagen Sie mir Alles, was
fehlt dem Kleinen? Doch das Beste ist, ich fahre
sofort zu ihm!"

„Es wird das Beste sein. Der nächste Zug
geht in zehn Minuten, wollen Sie mit demselben
gehen, so haben Sie keine Zeit zu verlieren."

„Ich will sogleich fort."
„Heda!" Und Mr. Stanley winkte einem Fiaker,

der sie nebst ihrem Begleiter nach dem Bahnhof

fahren sollte.
Während Ferdinande mit klopfendem Herzen

in den Waggon stieg, hatte sich Louis Verton an
den Frühstückstisch gesetzt, und wunderte sich, daß
seine Frau nicht zum Vorschein kam. Er war erst
nach drei Uhr heimgekehrt und hatte, um Ferdinande

nicht zu stören, die Nacht in einem kleinen
Kabinet geschlafen, welches in der Regel Gästen
eingeräumt wurde.

Endlich fragte Louis die Dienerin, diese erwiederte:

Madame sei ausgegangen. Er erinnerte sich,
daß er seiner Mutter zum Namenstag zu gratuliren
habe und suchte diese auf. Madame Verton dankte

ihm und fragte: „Hat Ferdinande Dich nicht
begleiten wollen?"

„Sie ist ausgegangen, wahrscheinlich um mit
einem Bouquet als Glückwünschende zu erscheinen,"
entgegnete ihr Sohn.

Die Herren Verton nebst der älteren Dame
Verton verfügten sich in den Laden. Ein Käufer
nach dem andern erschien, noch immer war die junge
Frau nicht zurückgekehrt. Stunde um Stunde
verging, nicht nur Louis, auch seine Eltern begannen

ängstlich zu werden.

„Ich weiß nicht, was ich denken soll, Louis,
Deine Frau sah in der letzten Woche sehr
melancholisch aus; sie wird doch nicht —" Herr Verton
vollendete den Satz nicht.

„Sie hat den Kleinen zu lieb, um so etwas

zu thun; noch gestern sprach sie mit mir davon,
daß sie übermorgen nach Bellerive wollte."

„Wenn ihr nur kein Unglück zugestoßen ist!"
Eben kam man zu dem Beschlusse, polizeiliche

Nachforschungen nach ihr thun zu lassen, als eine

Nachbarin, Madame Tourquille, eintrat.
Madame Tourquille war nicht besonders

gutmüthig und der schönen Deutschen abhold. Sie
erkundigte sich nach Madame Verton junior, und als
man etwas verlegen sagte, Madame Ferdinande sei

ausgegangen, lächelte sie malitiös und sprach:
„Madame wird schon wieder kommen, ihre
Spazierfahrt mit dem jungen Engländer wird nicht
ewig dauern. Mein Mädchen hat das Pärchen heute

Morgen nach sieben Uhr in einem Miethwagen
gesehen, die flinke Nicette holte Brod beim Bäcker
und erzählte es mir voll Verwunderung. Hahaha,
was ist denn weiter, immer im Laden stehen, nie
ein Vergnügen haben, den Lockvogel machen müssen,
wäre auch nicht mein Geschmack." Nach diesen Worten

schob Madame Tourquille die gekauften Couverts

in ihre Tasche und verabschiedete sich.
Madame Verton brach in ein hysterisches

Gelächter aus, Vater Verton fluchte und Louis rief

verzweiflungsvoll: „Das überlebe ich nicht! Ich
habe dieses Weib geliebt, ich wäre durch das
Feuer für sie gegangen und sie — oh! Verflucht
sei das treulose Geschlecht!"

Herr Sternheim's Eintreten unterbrach die heftige

Antwort der Mutter Verton. Dem alten Freunde
sagte man die Wahrheit.

„Hm, hm, ich kann der jungen Frau einen
solchen Treubruch nicht zutrauen. Freilich, sie ist
jung, schön, gefühlvoll und hatte ein Leben wie
eine Magd."

„Wie ich selbst, Herr Sternheim!" schrie
Madame Verton.

„Hm, hm! Ihnen behagte es im Laden zu sitzen
und zu plaudern, Sie lasen nie gern, Sie wollten
ihren Sohn als kleinen Burschen nicht um sich

haben, Sie tanzten an Sonntagen. Madame Louis
Verton läßt sich nicht gern von jedem Käufer Fa-
daisen sagen, liest und stickt gern, sehnte sich nach
ihrem Kinde, die junge Frau muß sich in allem
nach den Eltern richten, ist nicht Herrin im Hause,
und Monsieur Louis geht Abend für Abend ohne
seine Frau aus."

„Alles ist wahr! Ich habe es zum Theil mir
selbst zuzuschreiben, daß sie mich verließ! Aber der

niederträchtige Engländer soll mir Genugthuung
geben; wollen Sie mich sekundiren, Steruheim?"

„Mit Vergnügen!"
Beide Männer eilten der Wohnung Stanley's

zu, welche sie wußten. Sie hatten nicht weit zu
gehen, er wohnte im Hotel de Calais.

„Mr. Stanley zu Hause?" fragte mit bebender

Stimme Louis Verton.
„Eben beim Speisen!"
Sternheim bat einen Kellner, Mr. Stanley zu

rufen, es handle sich um eine Sache von Wichtigkeit.

Mr. Stanley erschien, Verton vermochte vor
Aufregung nicht zu sprechen, Sternheim fragte,
„ob er vielleicht Madame Louis Verton gesehen

habe?"
„Allerdings, diesen Morgen," erwiederte der

Gefragte und erzählte Alles, was er wußte.
„Ich muß fort, gleich nach Bellerive!" schrie

Louis ganz außer sich.

,ZVstt, 8ir, aber nehmen Sie Ihren Arzt mit,
das Kind ist nicht unbedeutend krank und in Bellerive

ist, so viel ich weiß, kein Arzt. Vielleicht
thäten auch die Mittel gut, welche man gegen den

Croup anwendet, in Bellerive ist leider auch keine

Apotheke."
Verton drückte Mr. Stanley die Hand und

stürzte nach der nächsten Apotheke, während Sternheim

es auf sich nahm, einen Arzt zu holen und
mit ihm auf dem Bahnhof einzutreffen.

Louis handelte wie im Fieber; zur rechten Zeit
trafen sich die Herren im Bahnhofe und fuhren ab.

Louis sprach unterwegs kein Wort. Sein Herz
schlug ungestüm. Er gedachte des Tages, wo er

zum erstenmal den Kleinen gesehen hatte, seinen

und Ferdinanden's Sohn; er erinnerte sich an seiner

Frau Glück, an die Freude der Großeltern; er
erblickte das Kind vor sich, wie er es vor acht

Wochen gefunden hatte, rund und lächelnd, mit
schönen, großen Augen wie die Mutter. Wenn das

Kiud aus Mangel an Pflege sterben sollte, wer
trug die Schuld Dem leichsinnigen Mann traten
die Thränen in die Augen.

Endlich erblickten die Reisenden das Häuschen
der Madame Dupont. Sie traten in das finstere

Zimmer, der schauerliche Klang des Bräunehustens
drang zu den Ohren der Männer; wie gefährlich
er war, erkannte nur der Arzt.

Da saß Ferdinande und hielt ihr krankes Kind
im Arme, es schnappte nach Luft. Die junge Fran
weinte rathlos.

Der Arzt redete zu ihr, er wandte die
mitgebrachten Mittel bei dem kleinen Henri an, dann
bei den andern kranken Kindern. Als Verton den

Doktor anflehte, da zu bleiben, versprach er es.

Es waren bange Stunden; Ferdinande und
Louis saßen am Bett des Kleinen, sie sprachen
kein Wort. Sie bemerkten nicht, daß Madame
Dupont mürrisch umherging, daß im Nebenzimmer
ein Kind starb.

Nach einigen Stunden sagte der Arzt zu Verton:

„Ihr Kind ist gerettet, befolgen Sie alle
Verordnungen, und bald wird es sich erholen!"

„Und dürfen wir es mit uns nehmen?" fragte
der junge Vater mit bebender Stimme.

„Heute noch nicht, sollte aber, wie ich glaube,
das Kind sich morgen besser befinden, so können
Sie es, wohlverhüllt, im geheizten Waggon erster
Klasse reisen lassen. Sie nehmen auf dem Bahnhofe

in Paris eine Glaskutsche und führen es nach
Ihrem Hause. Madame Verton wird schon dafür
sorgen, daß der Kleine weder erfriert noch erstickt!"

„Und ich will Ihre Eltern vorbereiten und

morgen mit der besten Glaskutsche Madame Verton
am Bahnhof erwarten," sprach Herr Sternheim.

Es war eine lange, bange Nacht, welche die

jungen Eltern an der Wiege ihres Kindes
durchwachten. Ferdinande führte alle Verordnungen des

Arztes auf das gewissenhafteste aus; Louis ging
von Zeit zu Zeit zum Kamin, um die Flamme
zu erhalten und nach dem warmen Thee für das
Kind zu sehen.

Als das Licht des Tages durch die Fenster
schaute, ließ der Husten Henri's nach und er
versank in festen, gesunden Schlaf, den liebevolle
Eltern bewachten; im Nebenzimmer hüllten die
knöchernden Hände der Madame Dupont das schöne,
kleine Mädchen in das Leichentuch; weder Vater
noch Mutter wußten, daß in der letzten Nacht ihr
Töchterchen die Augen auf immer geschlossen hatte.

Obgleich die älteren Bertons an den alten
Pariser Gebräuchen hingen, erschraken sie doch, als
ihr Freund Sternheim ihnen von der großen
Gefahr erzählte, in welcher ihr Enkel und Erbe
geschwebt hatte. Sie hatten Beide auch für ihren
Sohn gezittert, den sie sich als Mr. Stanley's
Gegner gedacht hatten, und waren über die
Mittheilungen Sternheim's so erfreut, daß sie sogar
Ferdinanden's Reise nach Bellerive sehr natürlich
soliden.

Obgleich Ferdinande wenig Zeit zum Schreiben

gehabt hatte, traf doch ein verspäteter Brief
aus Bellerive ein, der an Louis adressirt war und
worin sie um einen Arzt für Henri bat. Madame
Dupont hatte jenen Brief nicht pünktlich besorgt.

Als später das junge Paar mit dem Kinde
eingetroffen war, das letztere friedlich in seiner
Eltern Hause schlief, faßte Louis Ferdinanden's Hand
und sagte, ihr tief in die Augen sehend: „Und
habe ich in Wahrheit keinen Grund, auf den jungen

Engländer eifersüchtig zu sein?"
„Keinen, theurer Louis; aber ich gestehe, daß

ich ihn sehr gern kommen sah, da er mir stets
Nachricht von unserem Knaben brachte. Es that
mir so weh, den Kleinen in fremden Händen zu
wissen und —"

„Er soll fortan von Niemand als von Dir und
mir gepflegt werden. Es ist in mich ein neues,
mir bisher fremdes Gefühl eingezogen, ich weiß es

erst jetzt, wie zärtlich man ein Wesen liebt, welches

man aufwachsen sieht und pflegt, daß man
ihm zum zweitenmal das Leben gibt."

Die älteren Bertons blieben in ihrem Hause;
Louis miethete für seine Familie ein Häuschen in
Passy und ging jeden Morgen nach seiner Geschäftswohnung.

Wenn er gegen Abend heimkehrte und von
Ferne die Lichter durch die Fenster seines Häuschens

schimmern sah, oder wenn ihm sein Knabe

entgegen sprang und Ferdinande mit dem kleinen

Töchterchen auf dem Arm ihn an der Hausthür
begrüßte, da fühlte er, daß ein glückliches Familienleben

der größte Segen ist.
Er war noch immer stolz auf die Schönheit

seiner Frau, aber er schämte sich im Stillen, ihre
Erscheinung der Bewunderung fremder Männer
preisgegeben zu haben. Er lächelte nicht mehr über
das, was er früher ihre Sentimentalität genannt
hatte, und freute sich jetzt selbst an dem Weihnachtsbaum,

den er alljährlich in Gemeinschaft mit
Ferdinanden auf das schönste für seine Kinder schmückte.

Druck der M. Käl in'scheu Buchdruckerei iu St. Gallen.
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Inserate.
' Jedem Auskunftsbegehren sind (für "beidseitige
Mittbeilung der Adresse) gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken, sowie die Ziffer beizufügen. —
Offerten werden gegen die gleiche Taxe
sofort befördert.

Erledigte Gesuche beliebe man der
Expedition mitzutheilen, um unnütze
Adressenversendung zu verhüten.

Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

0-es-u.clit.
Bei einer tüchtigen Schneiderin könnte

eine gut erzogene Tochter unter günstigen
' Bedingungen in die Lehre treten,

welche zu gleicher Zeit die französische
Sprache erlenen könnte. Angenehmes
Familienleben und mütterliche Aufsicht.

Sich zu wenden an Mmo Heitzei-Hunziker,
rue du Bourg 18, Lausanne. [5003

Eine Tochter, welche einen Kleinkinder-
iehrerinnenkurs durchgemacht und auch
sonst in allen Hausgeschäften und
weiblichen Handarbeiten bewandert ist, sucht
auf Mai oder Juni eine Stelle in einer
Kleinkinderschule oder Familie. [4962

Gute Zeugnisse stehen zu Diensten.
Adresse ertheilt die Expedition.

Stelle-Gesuch.
4996] Ein ordentliches Mädchen wünscht
eine Stelle zu einer kleinem Famile oder
in eine ordentliche Wirthschaft oder als
Zimmermädchen. — Offerten befördert
die Expedition dieses Blattes.

4972] Eine junge Tochter, welche das
Kleidermachen erlernt hat, sucht eine
Stelle hei einer guten Familie als
Kindsmädchen oder als Aushülfe der Hausfrau.
Es wird nur auf gute Behandlung
gesehen. Zeugnisse stehen zu Diensten.

Eine gebildete junge Tochter aus guter
Familie, in den Handarbeiten bewandert
und fähig, Kindern den ersten Unterricht
in den Schulfächern und im Klavierspiel
zu ertheilen, sucht Stelle als Stütze der
Hausfrau. [4971

Gell. Offerten befördert die Expedition.

Eine gewandte Glätterin
sucht sofort Anstellung. — Anmeldungen
befördert die Expedition dieses Blattes
unter Ziffer 4997. [4997

Man wünscht einen Jüngling in einer
grössern Confiserie-Patisserie als Lehrling
zu plaziren. [4998

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.
unter Anmeldungsziff'ev 4998.

Gresacht ï
Lu ein gutes Haus in La Chaux-de-fonds

ein ordnungsliebendes, fleissiges, gesundes,

in sämmtlichen Hausgeschäften tüchtiges

Dienstmädchen. Gute Empfehlungen,
Kopie von Zeugnissen und. womöglich,
Photographie verlangt. — Sich zu wenden

an Madame Schoenhoizer - Schilt in
La Chaux-de-Fonds. [5004

OOOOOOOOOOOOOOÖOOOOOOOOQ

Lehrtochter gesucht.
In einem Blumenfabrikations- und

Modengeschäfte in Zürich ist eine
Lehrstelle offen für eine brave,
intelligente Tochter zur gründlichen

Erlernung beider Branchen.
Offerten sub A P 4960 an die

Expedition d. Bl. [4960

OOOOOOQOQOOOOOOOOOOOOOOO

4963] Eine kleine, friedliche Familie,
wohnend in Lausanne, nähme zum monatlichen

Preise von 40 Fr. ein Mädchen
in Pension. Dasselbe hätte Gelegenheit,
die französische Sprache gründlich zu
erlernen. — Gute Referenzen stehen zu
Diensten.

Sich zu adressiren an Mad. Devaud,
rue St. François 18, Lausanne.

Nach Italien.
Gesucht von einer protestantischen

Schweizerfamilie nach einer oberitalienischen

Stadt ein treues, zuverlässiges
Dienstmädchen, das befähigt ist,
selbstständig gut bürgerlich zu kochen, dabei
sich auch im übrigen Häuswesen beschäftigen

würde. Weitere Haupthedingungen :

streng redlicher, treuer Charakter, gesittetes

Betragen, Reinlichkeit und kräftige
Gesundheit. [4959

Zeugnisse über bisherige Leistungen
etc. sind der Expedition d. Bl. behufs
Weiterbeförderung zu übergehen.
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Ein Mädchen
aus gutem Hause gesucht, das französisch
oder englisch spricht. Es hätte theils
Fremden Bescheid zu geben, theils ein
kleines Kind zu besorgen. Beste
Empfehlungen nöthig. M. O. poste restante
Pontresina. [4991

In einem Bade der Ostschweiz könnte
eine intelligente, willige Tochter als
Volontärin das Kochen und Serviren während

der Saison erlernen. [4995
Offerten nimmt entgegen die Expedition

dieses Blattes.

Gesucht nach Basel:
4990] Ein gut empfohlenes, zuverlässiges
Mädchen, das gut kochen kann und die
Hausgeschäfte versteht, hei gutem Lohn.

4961] Eine achtbare, 21-jährige Tochter
wünscht unter günstigen Bedingungen
den Weissnähereiberuf zu erlernen, und
zwar am liebsten am Ztirichsee.

Anmeldungen nimmt entgegen unter
Ziffer 4961 die Expedition d. Bl.

4994] Eine zuverlässige Magd gesetzten
Alters, welche sich jeder Arbeit unterzieht,

sucht Stelle.

Eine Magd, f4992

die bürgerlich kochen kann, in ein Privathaus

gesucht. Kenntniss einer fremden
Sprache erwünscht. Beste Empfehlungen
nöthig. M. D. poste restante Pontresina.

Eine Tochter mit guter Schulbildung,
die deutsch und französisch spricht, im
Hauswesen, Kochen und Serviren bewandert

ist und auch längere Zeit mit
gutem Erfolg Kinder unterrichtet hat, sucht
eine entsprechende Sommerstelle in einem
Hôtel oder in einer Privatfamilie.

Offerten unter Chiffre 4989 befördert
die Expedition d. Bl. [4989

Bin Mädchen in den 20er Jahren sucht
Anstellung als Saal- oder Café-Kell-

nerin, sei es in einer Kur- oder
Badanstalt. Gute Zeugnisse, sowie Empfehlungen

stehen zu Diensten. Jahresstelle
wird vorgezogen. [4966

Für eine in allen Hausgeschäften und
Handarbeiten gewandte Person mittleren
Alters wird eine Stelle gesucht als Stütze
der Hausfrau in einem gut geordneten,
christlichen Haushalte, wo möglich auf
dem Lande. Bezahlung nicht erforderlich;

freie Station erwünscht. .[5006
Gefi. Offerten, bezeichnet C E 195, zu

adressiren an. die Annoncen - Expedition
H. Blom in Bern. (B 195)

Für Eltern!
In einer Familie in Corraux findet eine

Tochter, welche die französische Sprache
zu erlernen wünscht, freundliche
Aufnahme. — Familienleben. — Stunden im
Hause. — Bescheidener Pensionspreis.

Gefi. Offerten an Frl. J. Wittwer,
Post- und Telegraphen-Büreau in Cornaux
(Kanton Heuenburg). [4965

4993] In einem Pfarrhause in schönster
Lage (nahe dem Zürichsee) werden wieder

zwei wohlerzogene Knaben oder Töchter
von 12—15 Jahren aufgenommen, welche
die'dortige, sehr gute Sekundärschule
besuchen wollen. Wünschendenfälls Latein-
und Griechisch-Unterricht im Hause.
Gewissenhafte Sorge und Aufsicht wird
zugesichert. Referenzen zur Verfügung.

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Fill A TaaIiIai* welche schnell und
Milt} I IM IIH'I. gut französisch
lernen will, findet in einer guten Familie
beste Aufnahme. Unterricht im Hause.
Piano. Preis Fr. 50 per Monat. [5002

Man wende sich gefälligst an Madame
A. Oguey, Aigle. (O9630L)

Pensionnat.
4987] Une honorable famille de la Suisse
française recevrait en pension encore
quelques jeunes demoiselles, désirant
apprendre les langues française et anglaise.
Leçons de piano, de chant, de peinture
Soins affectueux, surveillance consciencieuse.

Excellentes références en Suisse
et à l'étranger. Prospectus à disposition.

S'adresser à Mmcs Marchand, Tivoli,
Sf-Aubin (Neuchàtel).

4979] In der angenehmen Häuslichkeit

der Wittwe eines Arztes in einer
hübsch gelegenen Schweizerstadt
finden gebildete Herren oder Damen
freundliche Aufnahme und Familienleben.

Gefällige Anfragen unter Chiffre
He 978 Q an Haasenstein & Vogler
in Basel.

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension placiren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von

Mmes Morard in Corcelles
(bei Neuchatel) wenden. Nebst
Französischem wird auch Englisch-, Italienisch-
und Musik-Unterricht ertheilt. Nebenbei
besteht ein gemüthliches Familienleben
und sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle

Aussicht, grosser Garten, gesunde
Luft. Vorzügliche Empfehlungen. [4840

l

4988] In einer gebildeten Familie der
französischen Schweiz wünscht man drei
Töchtern in Pension zu nehmen. Gründliche

Ausbildung im Französischen und
Englischen, sowie in der Musik u. s. w.
Beste Referenzen von Eltern früherer
Pensionärinnen. — Sich zu wenden an
Madame Heysé-Hûtzly, Morges (Vaud).

lOOEHJEKîOOOGt
Pensionsofferte,

Eine kleine, gebildete Familie
auf einem Landgut am Zürichsee
wünscht ein alleinstehendes Fräulein

oder Dame auf länger oder
auch nur zum Sommeraufenthalt
in Logis und Pension zu nehmen.
Zwei grosse, sonnige, heizbare
Zimmer, möblirt oder unmöblirt,
schattiger Garten, Terrassen,
angenehmes Familienleben.

Gefi. Nachfragen, worauf Näheres

mitgetheilt wird, unter Chiffre
O 3910 an Oreli Füssli & Cie. in
Zürich. (O F 3910) [4957

iOGGOOOGOOGOO
Zu verkaufen:

4955] Ein silbergrauer Cautschouc-
Bteg-enmantel, passend für grössere
Damen.

Offerten befördert die Expedition d. Bl.

Zu verkaufen:
In der Ostschweiz ein altrenommirtes

Detail-Geschäft. Für zwei junge
Leute eine gute Existenz.

Offerten unter Chiffre 4804 H L an
die Exped. d. Bl. [4804

Zu verkaufen:
4980] Ein King Charles W aclitel-
hiindclieii, 3 Jahre alt, vollständig
salonfähig ; Prachtexemplar.

Offerten werden unter Chiffre H 1007 Y

an die Annoncen-Expedition von Haasenstein

& Vogler in Bern erbeten.

Stellenvermittlung
im In- und Ausland

speziell für : [4796

Kaufleute jeder Branche
Sämmtliches Geschäftspersonal
Besseres Wirthschaftspersonal

Tüchtige Dienstboten.

Genaue Informationen.
Die Vermittlungsagentiir

Otto Baumann, St. Gallen.

Gestrickte Corsets.
Das Beste für Frauen und Kinder

empfiehlt in frischer Sendung und bester
Qnalität — Ansichtsendungen franko
4805] Marie E. Sulser, Chnr.

Für unsere Gärten!
Das beste in Gemüse- und Blumen-

Sämereien, als auch Frühlings-
Blumen, Prachtpflanzen, junge
Obstbäume in den altern und neuern besten
Sorten für Obst-Rabatten von seltener
Schönheit empfehlen [4956

J. A. IMhcIi âc Oie.
Gärtnerei und Samenhandlung

in Chur, Neubach.

TrietscMM,
Kg. Fr. 1.30 Cts.

Feinste Nonnenkräpfii,
weisse nnd braune, per Dutzend 60 Cts.
dm Für Wiederverkäufer Rabatt, n

R. Ruckstuhl,
4779] L or etto - Lieh t enst ei g.

Per

«t. «à». àncmvkllààHk à 12 à 8ààvr àiiM-^àllK. w. à iss?.

öriefkasten der Redaktion.

Frau Louise W. in W. Wenn der

Genuß von Kaffee Ihnen Magenschmerzen
verursacht und Sie den braunen Trank doch nicht
entbehren können, so lassen Sie wenigstens die

gewöhnlich im Handel vorkommenden billigen
und meistens so unappetitlichen Surrogate
weg und verwenden Sie als Beigabe zu den

Bohnen, den bekannten Feigenkaffee (aus
gerösteten und gepulverten Feigen bestehend).

Der Feigenkasfee wird in der Regel sehr gut
vertragen, auch von Magenleidenden. Die
Zubereitung muß aber eine sorgsältige sein. Die
benöthigte Quantität Feigenkaffee wird mit
kaltem Wasser aufs Feuer gegeben, ebenso die

eine Hälfte des gemahlenen Kaffeepulvers. Dies
muß zugedeckt zehn Minuten kochen und mit
der kochenden Flüssigkeit übergießt man die
andere Hälfte des Kaffeepulvers, worauf man
den Trank sich ruhig sehen läßt. Nicht
sorgfältig gekochter Kaffee ist eine jämmerliche
Brühe und doch wird an vielen Orten so wenig

Achtsamkeit darauf verwendet. Die
Dienstmädchen wollen sich in der Regel nicht zum
Kaffeekochen instruiren lassen, weil sie meinen,
das verstehe ein jedes Kind. Brauen Sie in
dieser Art den Kaffee einmal selbst und
verwenden Sie dazu nebst einer guten Sorte mit
Zucker selbst frisch gebrannten Kaffee den
Feigenkasfee von Müller-Landsmann in Lohwyl,
Kt. Bern, so werden Sie den Unterschied schnell

erfahren. Freilich dürfen Sie auch nicht dulden,

daß Ihr Dienstmädchen der Bequemlichkeit

halber den Kaffee vorausmahlt, denn er
verliert dadurch an Aroma und Kraft.

Fr. S.W. inK. Danke! Das Gewünschte
wurde gerne besorgt.

Frau W. S. in It. b. Hl. Sie entwickeln

ganz sonderbare Begriffe. Sie geniren sich, in
Ihrem Zimmer regelmäßig einige gymnastische

Uebungen zu machen, zur zuversichtlichen
Hebung eines Leidens. Ist zum geniren nicht
weit mehr Grund vorhanden, wenn Sie sich

tagelang Ihren Hausarbeiten nicht widmen
können und wenn die ganze Familie unter
Ihrer mißlichen Stimmung zu leiden hat?

Frl. Httilie H. Auch die im Zimmer
gehaltenen Pflanzen bedürfen frischer Luftzufuhr,
wenn sie gedeihen und sich kräftig entwickeln

sollen; auch bedürfen sie bei der durch
Heizung erzielten warmen Temperatur mehr Wasser.
Der schlimmste Feind der Blumen ist der Staub,
und es sollte daher im Zimmer nicht trocken

gekehrt, sondern es soll der Staub auf dem
Boden feucht aufgenommen werden.

2 silsuxrois: 20 0t8.; àànà 20

Lei einer tüchtigen 8ebnsickerin könnte
eins gut srdogsne Tochter unter günsti-
gen Bedingungen in àis Lehre treten,
weiche du gleicher Zeit (tie krandösischs
Lpracbs erlsnen könnte, Angenehmes
Damilienlebsn und mütterliche Aufsicht.

Lieb du wenden an Al>° keitdel-kundilisr,
rus élu Lourg 18. Lausanne. (5993

Dine Tochter, welche einen Klslnidncksr-
iskrsrinnonkurs durchgemacht unà auch
sonst in allen kausgosokätwn unà woib-
lieben Handarbeiten bewandert ist, suât
aut Nui oder ffuni eins Ltslle in einer
Kleinkinderschule oàer Damilis. (4362

(lute Zeugnisse stellen du Diensten.
Adresse ertheilt àie Dxpedition.

Ltslle-Assuà.
4396s Din ordentliches Alädcbsn wünscht
eine LtsIIs du einer kleinern Damils oder
in eins ordentliche Wirthschaft oder als
Zimmermädchen. — Offerten befördert
die Dxpedition dieses Llattss.

4372s Dine junge Tochter, welche das
Llsidermacbsn erlernt hat, sucht sine
Stelle hei einer guten Damilis als Kinds-
mllckcken oder als Auskülke der kauskrau.
Ds wird nur auf gute Behandlung go-
sehen. Zeugnisse stehen du Diensten.

Dins gebildete junge Tochter aus guter
Damilis, in äsn Landarbeiten bewandert
und tähig, Landern den ersten Unterricht
in den Lchultäcliern und im Llavisrspisl
du ertheilen, sucht Ltslls als 8tütde der
Hausfrau. (4371

Oetl. Dllorten befördert die Dxpedition.

là MMiuIist Mtimil
sucht sokort Anstellung. — Anmeldungen
befördert die Dxpedition dieses Blattes
unter Zilfsr 4997. (4997

Alan wünscht einen düngling in einer
grösssrn Konkiserie-Patisserie als llskrling
nu pladirsn. (4998

Adresse ertheilt die Dxpedition d. Ll.
unter Anmslilungsdikfer 4398.

i » «->- >i<Iit:
in ein Klltes Raus in I.a vkaux»ds»tonds

ein ordnungsliebendes, tieissigss, gesun-
des, in sämmtlichen Lausgescbätteu tüch-
tiges IZisnstmädeken. Oute Dmpfehluugen,
Lopis von Zeugnissen und. womöglich,
Tbotograpbie verlangt. — Lieh du wen-
<ien an Aladamo 8eboenbolder - 8ekilt in
lla 9baux-cke-lloncks. (5994

czcxzezoexzooOooooooezo!XZOcxzo

S-slü-wektsi- gesukki.
In einem kiuinenkabrikations- und

IVIocksngesebälte in Zürich ist eine
Lehrstelle ollen für sine brave,
intelligente Tochter dur gründ-
lieben Drlsrnung beider Branchen.

Offerten sub à p 4960 an die
Dxpedition d. LI. (4369

00eXZ000QQ0O0000cXXXZ00000
4!»iSs Dins kleine, friedliche Damilis.
wohnend in llausanns, nähme dnm inonat-
liclion kreise von 49 Dr. ein Alädcbsn
in Tension. Dasselbe hätte Dolegenheit,
die irandösisobs 8pracke gründlich du. er-
lernen. — Oute Referenden stehen du
Diensten.

Lieb du adressiren an Alad. Nsvs.uâ,
rue Lt. Dranyois 18, llausanns.

Mcd. Italien. "ME
Oesncbt von einer protestantischen

Lcbweiderfamilis nach einer obsritalieni-
sehen Ltadt sin treues, Zuverlässiges
bienstmäckekon, das befähigt ist, selbst-
ständig gut bürgerlich du kochen, dabei
sieb auch im übrigen Hauswesen beschäl-
tigon würde. Weitere Ranptbsdingnngsn:
streng redlicher, treuer Dbarakter, gesit-
totes Betragen, Reinlichkeit und kräftige
Desundbeit. (4959

Zeugnisse über bisherige Leistungen
etc. sind der Dxpedition d. Ll. bebuls
Weiterbeförderung du übergeben.

'uopas^x 'ouïs
-VJ np SN.I p PSM UN

uspusw ud qois q^uu^sn^ s.isquu an^
Llldki uisqsusig nd usqsqs usduorsp
-spp ozsgg -qoipiqnl '.I^ pgg sisrdsuois
-uo^p 'qrsqoissZud USP.ISXC SZSP^ Sffviz
-.roqquui pun llsqsiusillUMF
w>;on.idg us^osisodiiv.ip .isp Zunurspig;
gqoiipun.içy uouiqoun.d^un qois isq agq

-isoo^, sZuul e—5 qposunxc disxcipog
usqosisodun.ip .isp sisiuin^ szqsu suq

Lin Uâàli6iì
aus gutem Lause gesuclit, das frandösiscb
oder englisch spricht. Ds hätte theils
Drsmdsn lZsschoid du geben, theils ein
kleines Lind du besorgen. Leste Dm-
pfsblungen nöthig, l». IZ. poste restante
pontresina. (4991

In einem Zacks der Dstscliweid könnte
eins intelligente, willige Tochter als
Volontärin das Kocbon und 8srviren wäh-
rend der Laison erlernen. (4935

Offerten nimmt entgegen die Dxpedi-
tion dieses Llattos.

0k8uvkt naeli Ka8kl:
4339s Din gut empfohlenes, duverlässigss
Alädclisn. das gut bocken kann und die
Lausgsschäfte versteht, bei gutem Lobn.

4361s Dins achtbare, 21-sährigs Tochter
wünscht unter günstigen Ledingungsn
den liVolssnäksreiboruk du erlernen, und
dwar am liebsten am Züricbsss.

Anmeldungen nimmt entgegen unter
Ziffer 4361 die Dxpedition d. LI.

4334s Dine duverlässige IViaqck gssstdtsn
Alters, welche sich jeder Arbeit unter-
disbt, sucht Ltelle.

Dine NaKä, ftS92

die bürgerlich kochen kann, in ein Drivat-
Haus gesucht. Lenntniss einer fremden
Lpracbe erwünsclit. Rests Dmplshlungsn
nöthig. IN. v. poste restante pontresina.

Dine Tochter mit guter Lcliulbildung,
die deutsch und frandösiscb spricht, im
Lauswssen, Lochen und Lervirsn bswan-
dort ist und auch längere Zeit mit gu-
tem Drkolg Linder unterrichtet hat, sucht
eins entsprechende Lommerstslls in einem
Lötel oder in einer Drivatfamilie.

Offerten unter Obilfre 4383 lielördert
die Dxpedition d. Ll. (4389

DTiiin Uädchsn in den 29sr dalrren sucht
-I—> Anstellung als 8aal- oder lZakd-Kell-
norin, sei es in einer Lur- oder Lad-
anstalt. Oute Zeugnisse, sowie Dmplsh-
lungen stsksn du Diensten, dshrssstslle
wird vorgödogen. (4366

Dür sine in allen Lausgeschäften und
Landarbeiten gewandte Lerson mittleren
Alters wird eine Ltells gesucht als 8tütde
cker llausirau in einem gut geordneten,
christlichen Raushalte, wo möglich auf
dem Lande. Ledablung nicht erforder-
lieh; freie Ltation erwünscht. (5996

Oskl. Offerten, bsdeicbnet 6 ll 198, du
adressiren an die Annoncen-Dxpedition
1!. Mow in Lern. (L 135)

Ntsrn!
lu einer Damilio in llornaux findet eins

Tochter, welche die trandösiscbe Lpracbe
du erlernen wünscht, freundliche Auf-
nalime. — Damilienlebsn. — Ltunden im
Lause. — Lsschsidsnsr Densionsxrsis.

Oskl. Offerten au Drl. ff.
Rost- und Tslegraphsn-öüreau in lîornaux
(Lanton Leusnburg). (4365

4333s In einem Rfarrhauss in schönster
Lage (nahe dem Zürichsse) werden wie-
der dvvei woklordogen« Knaben oder Löobter
von 12—16Iahrsn aufgenommen, welche
dirZdortige, sshrguts Lskundarscbuls be-
suchen wollen. Vüuschondsntalls Latein-
und Orischisch-Lntsrricht im Lause. Os-
wisssnliafts Lorge und Aufsicht wird du-
gesichert. Referenden dur Verfügung.

Adresse ertheilt die Dxpedition d. LI.

welche schnell und
III»" i îM'i. gut frandösiscb Isr-
nsn will, hndet in einer guten Damilis
beste Aufnahme. Unterricht im Lause.
Riano. Rrois Dr. 59 per Alonat. (5992

Alan wende sich gefälligst an Aladams
à. Oguey, àigle. (0 3639L)

4387s Lns honorable famille de la Luisse
franyaiss recevrait en pension encore
quelques jeunes demoiselles, désirant ap-
prendre les langues franyaiso et anglaiss.
Leçons do piano, de chant, de peinture
Loins atkectueux, surveillance conscien-
cisuss. Dxcsllentss rökörencos en Luisse
st à l'ötrangsr. Rrospectus à disposition.

8'adressor à A!l>«5 z/Iarobanck, Tivoli,
8t-àubin (Lsuchatel).

4979(s lu àôl' üllogllsllmkil HAlislià-
ksit äsr AVlìàô sines àtss in siilsi-
IlübsLli ^ülöAsiisil 8c;sllvsl^ö4sßüät üll-
clsil jrsblicisis Hsrrsil oàsr Oa-msii
Iröllncllleils Aukilhllms niià ICüiiiiliöil-
Isdsil.

KökälliAg AilkiüHTN ullßsr ddikkrö
Ho 978 y au sssssenstein 6- Vogloo
ill 8ll8ö>.

welche ihre kkövdtsr in eins sehr gute
Tension placiron wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Tonsionat von

Mnes UoiîA ill LopeellkZ
(bei Loucbatsl) wenden. Lebst Drandö-
siscbem wird auch Dngliscb-, Italienisch-
und AIusik-Lntsrricbt ertheilt. Lobenbsi
besteht sin gemüthliches Damilienlebsn
und sorgfältige Lebandlung. — Tracht-
volle Aussiebt, grosser Harten, gesunde
Luft. Vordüglicbs Dinpfeblungsn. (4849

s

4988s In einer gebildeten Damilie der
trandösisclien Lcbweid wünscht man ckrsi
Löcbtorn in Pension du nskmen. «lründ-
liebe Ausbildung im Drandösiscben und
Dogliscbsn, sowie in der Alusik u. s. w.
Lests Referenden von Dltern früherer
Tsnsionärinnsn. — Lieh du wenden an
Aladams Zo^sck-llütd!>, iVIorges lVaudj.

^68810880^6^6,
Dine kleine, gebildete Damilis

auf einem Landgut am Züricbsee
wünscht sin alleinstehendes Dräu-
lein oder Dame auf länger oder
auch nur dum Lommsraufentbalt
in Logis und Tension du nehmen.
Zwei grosse, sonnige, Heidbars
Zimmer, möblirt oder uniuöblirt,
schattiger Harten, Tsrrassen, an-
genehmes Damilienlsben.

Oetl. Lachfragen, worauf Labs-
rss mitgetheilt wird, unter Obikkre
0 3919 an droll llüssli à 0io. in
Züriob. (0 D 3319) (49-57

?u V6àuf68:
4355s Din sildsrgrauer Lg.«.tsodouo-
RkeAeriirrs-irtel, passend für grössers
Damen.

Offerten befördert die Dxpedition d. Ll.

/u veâaàn:
In der Ostschweid ein altrsnommirtss

Ovig.iI-Nes«Zds.kk!. Dür dwei junge
Leute sine gute Dxistsnd.

Offerten unter Obiifre 4894 L L an
die Dxped. d. LI. (4894

vsàauà:
4389s Din Ling Oharles W

irr><1f tr< rr, 3 .labre alt, vollständig
salonfähig; Tracbtexemplar.

Offerten werden unter Obitkre 11 1997 V

an die Aunoncen-Dxpedition von llsasen-
stein à Vogler in kern erbeten.

RàMi'MIiiU
im !n- unä /ìu8>anck

sxsZisII kür: (4796

Xau1l6ut6 jàp Kpa8ek6
8ämmiliok68 068vkätt8p61'808al
K6886P68 Wil'tll8eKaft8p6I'808Al

Iüokiig6 0i688iboi68.
(Ì6N8N6 InLormîìtionLU.
vie Vmi!Ìtt!iillMK6à

Otto Lt.

ksstrioliw 8or8St8.
Das Leste für Dränen und Linder sm-

püshlt in frischer Lsndnng und bester
Oualität — Ansichtsendungen franko!
4895s AI:i r-i < ZU. Lbur.

unsers
Das bests in kemiise- und Llurnea-

Sg-mereieii, als auch k'rühliiiAg-
Liu»»«», Dracbtpkiandsn. suuAe Obst-
bàms in den ältsrn und neuern bsstsn
Lortsn für Obst-Rabattsn von seltsnsr
Lcbönbeit empfehlen (4356

AV. I à < i«>.
Lärtnsrsl und Lamenbandlung

ill Lliur, Alslldüelt.

Lg. Dr. 1.30 cts.

wvisse und braune, per Dutdsnd 69 Ots.
Dür AVisdsrverkäufsr Rabatt. »»

k. kuelrààl,
4779s L orstto - Licbtsnst si g.

Der



St. Gallen. „Den testen Erfolg takii diejenigen Inserate, welche in die Hani ier Franenielt gelangen." II. Jahrgang.

3m Dcrlage »ort gUuxlf ®ttjr in ICripjiij erfdjtett foebett foigettbes neue praebtoevf :

aicr Ii n fcv
in Silbern eon ]?aul ClutmaiUt.

21lit einer Dichtung con ^Tariitt ^utljer.
Pradjteinbanb in Kalbleber 20 pradjtcinbanb in Kalifo 12

Vorhangstoffe
in grosser Auswahl.

Filet- und Tricot-
Unterkleider.

Herren- und Damen-
Ools, Kragen und Büschen.

Schürzen
das Neueste in grosser Auswahl

von Fr. 1 bis Fr. 20.

Corsets [4666

in bekannt guter Qualität u. billigen
Preisen für jedes Alter.

Gestrickte Corsets
in Wolle und Vigogne, billigst.

Chr. Langenegger,
St. Gallen — Neugasse 50.

TTawV a m mni *£Ca in-u. ausländi-
V ornangstone, sches Fabrikat.

Bandes & Entredeux,
kat, reichste Auswahl. [4762

Nähmaschinen,CÄbetrieb. — En gros et en détail.
L. Ed. Wartmann,

St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

Kranken-Weine.
Ganz reeller Veltliner

(ans den besten Lagen gewonnen)
wird in grössern und kleinern Gebinden
(auch in Probekistchen mit 6 oder 12
Halbliterflaschen) zu sehr coulanten Preisen

abgegeben. [4952
Bestellungen nimmt entgegen und

versendet Preislisten franko
Frau Wittwe Kath. Tschudi

in Urnäsch.

Schweizer-Uhren
mit Garantie.

Herren- und Damenuhren: r*.
Metall-Anker-Remontoir, I. Qual. 18. —
Silber- „ I. „ 26. —

Anker-Rem. Sp.breg. I. „ 30.—
„ m. Goldrand „ I. „ 32. —
„ d. Tag anz. ohne „ I. „ 32. —
„ d. Tag u. die Woche

anzeig, ohne Sp. brg. I. „ 35. —

„ Mond, Monat, Woclie
und Tag anzeigend I. „ 45. —

Silber-Cylinder-Eemontoir :

Mit Goldrand Cylind.-Rem. I. Qual. 23. —
Ohne „ „ I. „ 22. —

II. „ 18.50

Metall-Cylinder-Eemontoir:
Stark vernickelt od. vergold. I. Qual. 15. —•

„
'

II. 13.50
Man adressire an das Comptoir

d'horlogerie [4878
Stüdy-Müriset & Cie. in Grenchen,

Kanton Solothurn (Schweiz),
m?- Man liefert an Uhrenmaeher-

Rhabilleurs alle Schlüssel- und Remon-
toiruhren zu Fabrikpreisen. Jede Bestellung

wird umgehend per Post oder längstens

in 8 Tagen ausgeführt.
Mustersendungen gegen Nachnahme.

In nichtconvenirendem Falle wird
umgetauscht.

ausgiebigste Würze
zu allen Suppen und Saucen
empfehlen [4667

Julius Mag"gi «Sc Co.
in Kempttlial (Schweiz).

Pensionnat Pamille
po\xr XDerra,oiselles à, 3>Te"u.cli.â/tel-

4981] Etudes au pensionnat ou dans les excellentes classes de la ville pour étrangères.

Cours préparatoire de français avant leur entrée dans ces classes. Confort,
surveillance et soins maternels. Site magnifique, grand jardin, ombrages. Maximum

5 pensionnaires. Prix très modérés. Bonnes références. Adresse : Aug.
Bürdet, faubourg de la Côté Nfeuehâtel. (0 535 N)

_T#chter-Institnt Snblet-Lugrin, Lausanne.
SorgfältigelAusbildung, freundliches Familienleben und prachtvolle, gesunde

Lage. — Referenzen : Herren Wild, Pfarrer in Wattwil, Kauf, Pfarrer in Altnau,
und Zollikofer-Appenzeller in St. Gallen. [4922

CQ
oo

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Specialität: Complete Kleinkinder-Ausstattungen.
4836] Man beliebe Prospekte zu verlangen.

Vorliaiigstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
4776] Nef & Baumann, Herisau.

CO

PATE PECTORALE FORTIFIANTE
de J. KLAUS, au Locle (Suisse): '';

"'

M

Doppeltbreite
Cachemirs u. Merinos
(garantirt reine Wolle), 110—120 cm.
breit à 70 Cts. per Elle oder Fr. 1. 15

per Meter bis zu den hochfeinsten Croi-
suren versenden in einzelnen Metern,
Roben, sowie in ganzen Stücken portofrei

in's Haus (1)

Oettinger& Co., Centralh., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis. [4986

© anerlannt jolib.
feljr billig unb in benlj
neueft. 2lu3fül)rungen,\
liefern frachtfrei jeuer
SÖaljnftation.

(ö. §dr<tUev &
£;oKiïauj, 9ttar!tftätte 3.

%reiêûfte unb SXbbilbungen franfo.|
''

im —r—:
4855]TK:Ölll.
W asser»
Double

feinste Qualität,
per halb Dutzend grosse
Flaschen 6 Fr. In Kistchen

zu 6 und 12 Stück.
Versendung gegen
Nachnahme. Nichtconveniren-
den Falles wird selbiges
wieder retour genommen.
J. Süsstrunk, Parfnmeur.

Tonhallestrasse, Zürich.

Erste
Waschmaschinenfabrik

von
G. Leberer in Töss.

XOie praJstisc3a.e
Dampf -Waschmaschine

(System Pearson).
— Die beste Stütze der Hausfrau. —

Spart Zeit, Seife und Brennstoff.
Sehont die Wäsclie. Auf jeden llerd passend.

Preise : in Glanzblech Fr. 40 bis Fr. 60.
in Kupfer Fr. 80, 90, 100.

Maschinen
mit Warmwasserapparat,

ca. 10 bis 35 Liter Inhalt, mit komplet
ausgemauertem Herd, empfehle als sehr

vorzüglich. [4983
Messerputzmaschinen.
Auswindmaschinen.

Mangen, Waschbretter etc.

Empfehlung.
Als besonders preiswürdig und garantirt

solid erlaube mir, nachstehende

schwane Seiden-Stoffe
zu offeriren : [4982

54 cm breit, Fr. 2. 95 pr. M.Taffetas A

» B

Cachemir A
B

Levantine A

73
67
60
73

B 73
73
73

4. 15
5. 45
6.80
5. 50
7. —
4. 70
6. 20
5. —
3. 85

Serge A

„ B

Satin de Chine, 73 cm. br.,

„ double, 60 „ „
Muster stehen franko zur Verfügung.

J. B. Müller, Seidenstofffabrikation,
Turbenthal bei Winterthur.

JJIXBESTE
CH0C0LADE

AMAESTRANI
ST GALLE N.

81. kà „0M hkà MìL iià âiOMM WKMK, UlZletik in àik gâllll à?MkMkì! NlWKN." II. MWU.

Im Verlage von Adè-lf Tilzo in Keipzig erschien soeben folgendes neue jdrachtwerk:

ater Unser
in Bilden» von Paul ThuMÄNN.

2Nit einer Dichtung von Wartin Luther.
Lrachteinband in Aal bled er 20 I!, jDrachteinband in Aaliko 12

in grosser àswabi.

uuà driest-
HntsrlLlsiàsr.

Kei'rkn- unä îZAmen-
Liols, Xl'g.Z6l1 uvà KÜLoilkQ,

8äürxen
das blenssts in grosser àswabi

von kr. 1 dis kr. 2V.

(?01'86t8 ft666
in bekannt guter Qualität n. billigen

kreisen kür s «des klter.
Vesîriàts vorsets

in Volle und Vigogne, billigst.

Llir.
5»t. — I4SN.MSSS so.

» V, in- n. ausiändi-
V2?I1ÄN.ALIivNö, godes kabrikat.

Ls.nàsL àAàsàx, Ark
kat, rsiodsts àswabi. s4762

^äkmasckilisn.
betrieb. — kn gros st en detail.

I«. Hà. 'îVs.rtras.nn,
8t. Kàllei», vis-à-vis Nôtsl stisgsr.

Urs.illiên-Vi/'às.
KM reà Veltliiier

sans der» besten Vagen gewonnen)
wird in grösssrn nnà kleinern Nsbinàen
sancb in krobskistobsn init 6 oàsr 12
Uaibiitsrâascbsn) xu ssbr couiantsn krsi-
sen abgegeben. s4952

Lsstsilnngen nimmt entgegen nnà ver-
ssnâst krsislistsn kranko

àu ^Vittws ILatb. ?sobuâi
in vrnSsek.

-Ildron
vciit (?ts.vÂii.ìÌS.

Hsrrsii- à vg.MSnàsil:
Nstail-knker-Remontoir, I. ssnal. 13. —
Lilber- I. ^ 26. —

àker-Rem. Lp.breg. I. „ 86.—
» m. Holdrand ^ I. „ 32. —
5

à. kag an^. obne ^ I. ^
32. —

^
à. Rag n. disVocbe
an^sig. obne Lp. brg. I. ^

35. —
Nond, Nonat, Vocbe
nnà lag anzeigend I. „ 45. —

Lildsr-ll^linàsr-Iìsirioiitoir:
Nit doidrand L^linà.-Rem. I. Huai. 23. —
Obns

5 l. 5 22. —
N- is. S0

UsiaU-llMnàsr-Hsillllàir':
stark vsrniokelt od. vergold. I. <)ual. 15. —

„ ^

II- 13.50
Nan aàrsssirs an àas Lomptoir d'bor-

iogerio s4878

Ztüd^-IVIUi'isöt â Kie. in isîisaàeni
kauten Solvtburu (Lcbwsi?:).

UW?^ Nan liekert an Ilbrenmaober-
Rbabillsnrs alls Lcblüsssi- nnà Rsmon-
toirnbren ?n kabrikprsisen. Isds lZestsl-
inng wird umgebend per kost oàer läng-
stens in 8 lagen ausgekübrt. Nnstsr-
Sendungen gegen klacbnabms.

In niobtoonvenirenàsin kaile wird nm-
gstausobt.

ISU allen 8UPP6N nnà 8au<Z6n
smxksblsn s4667

îsìkliiì«« Î <Do.
!n Neinpttliiìl sgobrvsi^).

?ou8Îoiiii^t
x>O1^.ü7 à

4381s Rtnàss an pensionnat on dans les sxosllents» classes àe la ville ponr êtran-
gères. Lîonrs préparatoire às kraneais avant leur entrée clans ees classes. Ilonkort,
snrvsillancs et soins maternels, site magniiiczns, granà saràin, omlnngss. Naxi-
innm S pensionnaires, prix irès moàsrès. lZoirnes rêt'èroncos. Adresse: TKUK.
Nurâet, kanboni-g de la (lôtê Merìvdâtel. (0 535 bl)

^liîàr-IiiMllt 8àt liiKriii, lsiiNime.
Lorgkaltigslàsbilànng, krennàlickss kamilisnledsn und pracbtvolls, gssnnàs

Nage. — kêe/srs»^ew.- Herren kkarrsr in lkattàû, kkarrer in Nàa»,
nnà ^oMko/sr-NMenêellê»' in K. <?aKsw. s4922

oo

Lpoàlits âo LlNooolat à la. IkoiLStìs.

8peeiât: lîWpIettz
4836s Uan szölislzö ?i-08szàtô vsànASN.

— VorI»îu»xstoKs —
eigenes unà englisok ksdrikst, erême uiià weiss in Z-rösslsr àsva,ll liàrt
billigst, àg.8 itiliesux-kesoiistt von — àstsr trgâo —
4776Z I>IeL ^ Luumullll, llerisuu.

<7<I

es
p/ìic peeiomi.c ss0fî7iki/iiti^

ào I. XI.7KI78, all Docte (Luisss).
'

m

D j> t»141»x-<»14

Og-äeniirs u. Nerinos
sZarantirt reins Volls), 110—120 om.
brsit à 70 Vts. xsr 2lls oàsr kr. 1. 15

per Nstsr dis ?n àsn dosdksinstsn tlroi-
sursn vsrssnclsn in ein^slnsn Nstsrn,
Roden, sowie in ganzen Ltüeksn porto-
krsi in'« Haus (1)

vettingerâ Lo., Voiàill.Lûi'ioil.
?.8. lVlnstsi'-slolIsotionsn bersitwiliiZst

nnâ nsussts Nnàsbilàsr gratis. s4386

âuderwiîgen
T anerkannt solid,
sehr billig und in den^
neuest. Ausführungen, >

liesern frachtfrei jeder
Bahnstation.

G. Kchaller^ Gomp.
Konstanz, Marttstätte 3.

Preisliste und Abbildungen franko. D
' M»' W «I«—

4855s^«à.

ksinstö «Ärralität,
per kalb Dutzend grosse
klasobsn L ?r. In Rist-
eben ?n 6 und 12 stüok.
Versendung gegen üacb-
nabms. blicdtconvsnirsn-
den llaiios wirà selbiges
wieder retour genommen.
t. Lüsstrunk, kitàsllr.
1'onbalisstrasss, 2ürivl».

àekmsMliiiiWkàili
V0N

0. l_àrKr in là
H>Z.S x-27S,1^ti.SSlk!.S

llumzU' vvasâmlìsàinv
(system koarson).

— Die beste Stütxs der llauslrau. —
Lxart ^sit, 8siks unä tZrsnnstoik.

8ed«iit die lVäseln!. >luk seilen Ilerü xasisenil.
kreise: in (Ilaniddecd kr. 40 bis kr. 60.

in kupier kr. 80, 90, 100.

tVIascliineri
rnit Wg.r»r»v?s.ssers.p>xg.rs.t,

ca. 10 bis 35 Inter Inbalt. mit Komplet
ansgenransrtsin Herd, smpkedls als ssbr

vorîcngiicl». s4338

Züesserputsrllasvtiinsn.
áusivàâraasodinsii.

ManASn, ^VasoàdrEttsr stv.

ÛNixkeliàA.
kls besonders preisrvürdig und garantirt

solid sidanbs mir, nacbstsbsnde

àme 8eiàn-8t«à
oikeriron: s4382

54 cn» brsit, kr. 2. 95 pr. N.lallotas k
„ «

Laekemir à
S

kevantine /i

73
67
60
73

S 73
73
73

4. 15
5. 45
6.80
5. 50
7. —
4. 70
6. 20
5. —
3. 85

Serge à
S

Satin lis Linns, 73 cm. br.,

„ double, 60 „ „
Nüster sieben kranko 2ur Vsrkügung.

4. L. Nülter, 8siâsnstâàilcg.tion,
Lurbentbal bei Vintertbnr.

cnocoiLoc



„Don tiesteii Erfolg iiaDeii diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

BiiMn, Kammgarne mä HalMeiii

für Herren- und Knabenkleider (garan-
tirt reine Wolle), decatirt und nadelfertig,

130—140 cm. breit à Fr. 1. 95

per Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, bis
zu den schwersten Qualitäten à Fr. 4. 75

per Elle, versenden in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Zentralh.,Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franko. (2) [4891

Goldene Medaille;
Weltausstellung Antwerpen 1885-

CHOCOLAT

SUCHARD 1

NEUCHATEL (SUISSE)

%
CR g® TO

R: EL
KJ &

ST ®2 a
B o

® M
<D

(Extrakt)
liiller's Spar-Kaffee

in Blechbtichsen verpackt, sowie :

liiller's Cichorien-Kaffee
und

liiller's Feigen-Kaffee
in Packeten werden als Schweizer-
fabrikat den verehrten Hausfrauen
als gesunde, unverfälschte
Zugaben zum indischen Kaffee
wärmstens empfohlen.

In allen Ortschaften werden
Verkaufsstellen gesucht. [4914

Müller-Landsmann,
lotzwyl (Bern).

G. II. Wmiderli, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

erste Schweiz. GnmrarafaMk
liefert [4789

alle in der Familie nöthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

Illustrâtes Gartenbucli

von Garten direktor O. Hüttig.
Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart.

Fein gebunden 4 Mark.
330 Sölten Text mit 205 trefflichen Holzschnitten.

Das praktisch angelegte Buch
setzt keine Vorkenntnisse voraus,führt den Liebhaber in die Gartenpflege

ein und befähigt ihn, seinen
Blumen-, Obst- und Gemüsegarten
selbst und mit geringen Kosten
zu bewirthschaften.

_

Durch seine reizende Ausstattung
eignet sich das Buch namentlich
auch als hübsches Geschenk für
junge Hausfrauen.

Zu beziehen durch jede
Buchhandlung. [4937

Grösstes Bettwaarenlager der Zentralschweiz!
Gegründet — J. F. Zwählen, Thun. — isea

Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme
ein zweischläflges Deckbett mit bestem Ritt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Rupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossein Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter Halb-
Aaum pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläfige Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 31.

"
[4800

m 0-la,cé-IE3;a.nd.sclE.-u.lE.-ïria,"brils:

St. Oalien J Ö HN IT
Marktplatz 13. Wm »»' *

~Weinplatz ZURICH Weinplatz.
Fabrikation «***. Grosses Lager

aller Sorten T aller Sorten

Leder-Handschuhe.

Filiale:
Basel

Gerberg., Hôtel Central.

F8 Stoff-Handschuhe.

Eigener neuer ïirolûm UÎ/Haimu " ohne Seitennaht,
Handschnhschnitt, jjUjMuill libLVIIdj passt vorzüglich.

Handschuhe werden auch nach Mass angefertigt. [4112

Diätetische und technische Products
von Carl Haaf, Apotheke und Droguerie, Bern.

Blumendüngersalz zur Beförderung üppigen Wachstliuins. Die Bilchse Fr. 1.

Bodenlack für Bodenkreuze, braun, geruchlos, schnell trocknend.
Bodenlack aus Bernstein mit 5 Deckfarben (hellgelb, dunkelgelb, hellbraun,

dunkelbraun, grau) von hohem Glanz, langsam trocknend, dauerhaft.
Bodenwichse, geruchlose, weiss, gelb und braun, äusserst haltbar.
Bodenwichse mit Terpentin, weniger haltbar, aber von schönem Glanz.
Café, concentrirter, dickflüssig, aus reinem Java bereitet, für Haushaltungen,

Touristen, Militärs. Das Flacon genügend für 20 grosse Tassen. Fr. 1. 20.
Essigessenz, concentrirte, extrafein, zur Darstellung eines reinen und gesunden

Speiseessigs. Das Flacon Fr. 1. 20.
Farben für Stoffe in 32 Nuancen. Päckchen à 25 Cts.. für Tinten à 15 Cts.
Lederappretur, Ulli dem Lederwerk einen schwarzen Ueberzug zu geben.
Lederfett und Lederol, um das Lederwerk geschmeidig und wasserdicht zu

machen.
Malzzucker und Malzextract für Husten und katarrhalische Leiden.
Putzmasse, Putzpulver und Putzwasser zum Poliren von Metallen.
Tannen-Essenz, ätherische, zum Desinfiziren von Wohnräumen und zum Ein-

athmen gegen asthmatische Beschwerden. Das Flacon 80 Cts.
Wäscheappretur, flüssige, um der Wäsche Biegsamkeit und Glanz zu gehen.

Prospecte mit Gebrauchsanweisungen und Preisen gratis. — Für Wieder¬
verkäufer Rabatt. [4706

Clemens Müller
Nähmaschinen

sind die Mustermaschinen der Gegenwart

und unübertroffen, sowohl hinsieht- p\
lieh ihrer Leistungsfähigkeit,.

7 Dauerhaftigkeit u. Schönheit, V

als auch ihres leichten ruhigen
4949] Ganges.

Besonders empfeklenswerth sind
die neuen hocharmigen „Domina" u. „Stella" Maschinen

sowie die neuen hocharmigen „Singer B" Maschinen
für Hand- und Fuss be trieb, für's Haus und für gewerbliche Zwecke.
Clemens R/liiller's „Original Saxonia" Handmaschinen

anerkannt bestes Fabrikat.
Zu beziehen durch jede grössere Nähmaschinenhandlung.

General-Vertreter für die Schweiz:
C. T. Amsler, Feuerthalen bei Schaffhausen.

.Anzeige.
4145] Die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft hat an
den letztjährigen internationalen Ausstellungen in

Antwerpen Paris
das Ehrendiplom, das Ehrendiplom,
i. h. jeweilen die höchsten erreichbaren Auszeichnungen

erhalten.
Die Davis-Sewing-Machine Co., London, Aldersgate-Street 24.

Die neue Dayis-Mhmaschine
mit Vertioal-Transportirvorriohtung ist immer noch die einfachste von
Construction, die bequemste im Gebrauch, die vielfältigste in Leistung, unerreicht
in Solidität, unübertroffen hinsichtlich ruhigem, leisem und schnellem Gang,
transportât sicher und wird durch dieselbe die Arbeit zum Vergnügen.

Generalvertreter für die Ostschweiz, inclusive Kanton Zürich,
Schaffhausen, Thurgau, St. Gallen, Appenzell, Graubünden, Glarus, Schwyz, Zug,
Luzern, Uri und Aargau :

A. Rebsamen, Nähmaschinenfabrik, Rüti (Zürich).
Vertreter für Stadt und Bezirk Zürich:

Hermann Gramanu, Münsterhof 20, Zürich.

MAMMERN
a/Untersee (Bodensee), Thurgau.

4859] Wasserheil-Anstalt. Elektr.
und Diätkuren (bei Fettleibigkeit,
Gicht etc.). Beliebter Kurort für
Erholungsbedürftige, Recon val esc.,
Nervenkranke etc. Eröffnung
3. April. Prospecte gratis.
(O F 3523) Dr. E. Maienfisch.

(Consultât, bis 1. April in Zürich an
Wochentagen von 1—2 Uhr.)

Garantirt bewährtestes Heilmittel gegen

Sommersprossen am
und gleichzeitig hilliges und vortrefflichstes

Schönheitsmittel à Fr. 1. 50 per Flacon
gegen Einsendung in Briefmarken franco
oder gegen Nachnahme mit Porto-Zuschlag.

Versandt durch [4970

Ad. Gabler, Luzern.

GRANDS MAGASINS DU

Printemps
NOUVEAUTÉS

Das Prächtige lllustrirte Album,
in deutscher oder französischer Sprache,

enthaltend g87 neue Modeluipfer
von fertiger Garderobe für Dameit,
Herren oderKinder sovile die Aufzählung

aller neuer Stoffe und Modeartikel,

ist

Soeben eraliia
Die Zusendung- desselben erfolgt

gratis & franco auf frankirte Anfrage
an

MM. JULES JALUZÖT& CIE

à Paris
Mustersendungen der grossartigen

Vorraethe des PRINTEMPS ebenfalls
franco. Wir bitten dabei um genaue
Angabe der gewünschten Stoffe.

Bestellungen von 25 fr. an portofrei.
Eignes Speditionshaus in BASEL :

3, St-Aibananlage.
Die Grands Magasins duPrmtemfs

in Paris haben weder Niederlagen
noch Reisende im In—oder Auslande.
Vor jeder Firma, welche unseren
Namen führt, um eine Täuschung
herbeizuführen,wird gewarnt.

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,

Häringstrasse 17, Zürich.

Das grosse
Bettfedern- und

Flaum-Lager
Ton Meyer in Reiden (Luz.)
versendet nicht weniger als 9 Pfund (4 '/z
Kilo) gute neue gereinigte Bettfedern,
franko, Verpackung gratis, per Pfund zu
65 Rp„ 90 Rp„ Fr. 1. 10, 2. —, 2. 50,
3. 20 und 4. —, Flaum per Pfund zu
Fr. 3. 20, 4. 75, 5. 20, 6. — bis 10. —.

Aufmerksam mache auf die flaumreiche,
leichte Entenfeder à Fr. 2. —. [4664
Nichtkonvenirendes wird umgetauscht.

jÉÉÎL

,M iMw Li'soì^ dghM âìOMkiì Imrà Nlkdö in lllk HRà âki kiâUMkìî UlRUii/'

MM. I»WM M M!Ä
kür Herren- und ünabsnklsidsr (garan-
tirt ràs Wolle), dsoatirt und nadsl-
fertig, 130 -140 cm. breit à Or. 1. Sô

xsr Oils oder Or. g. 25 psi- Aster, bis
xu den sebwersten (juaiitàn à. Or. 4. 72

xsr 211s. versenden in einxsinsn Astern,
sowie ganzen Ltüeken portofrei in's Laus

llettingepâ l!o., Aôiàâ.,?lll'ià
8. Austsr-Kollsetionen bereitwilligst

tranko. (3) ^4891

Solàs HlsàiUs:
WeltünsstelluiiA Xutwsrxsn 1885-

onovoi^r

suvs^RvZ
Muenvrel, MissH

a«z L<v?
N-

5k c>

2 «S

K--
D
v

(Olxtràt)
MIlkr'8 8M-^àk

in lZiscbbücbsen verpackt, sowie:

Miler'« AelM'ikii-Xâe
und

MIW'8
in Oackstsn werden As Lobwàsr-
fabrikat den vorobrton Hausfrauen
As ^ssuuâs, uuvsrkälKsbto
Augaliou xum indiscben ILalkse
wärmsten« smpfoblsn.

In allen Ortscbaftsu werden
Verkaufsstellen gssncbt. »4S14

UlülIer-I-ÄQÄsillaun,
I-àw^I (lZsrn).

>i. II. Umàli, Wrick
vis-à-vis der Olsisclilialls

ewe àiî. KUMMMÄ
liefert »4789

alle in lier Emilie nötliigen Lruunni-
ks.dri1rs.ts in guter u. billiger Wasre.

Illii8trirtk8 ôààd
von Karten direkter D, Dütt-A.
Vàx r°° Julius Ilvilinann w Stuttgart,

kein gebunden 4 Mark.
33(i 8oiisll feit wit 235 trsiàtsii üobseiuiiüvll.

Das praktiscb angelegte Oucb
sstxt keine Vorksnntnisss voraus,
knbrt den Oisbbabsr in die (Zarten-
püsge sin und bsfäbigt ibn, seinen
Lluinen-, Obst- und Kemüssgarten
selbst und init geringen Losten
xn bewirtkscbaftsn.

Ourck seine rsixendeltusstattung
eignet sieb das llncb nsmsntlicb
aueb als bübscbes kescbenk kür
Zunge Hausfrauen.

Au belieben durob jede IZncb-
bandlung. ^4937

Krôà kàwMer à àìiàdvm?
«exilât «s. 5 /»idllOii, 'j'iniii. 18««

Versende franko, gut verpackt, dureb die gauxe Lckweix gegen Oostnaobnabms
sin xwelscl-IZÜge» Deckbett init bestem Kitt und 7 kkund obinesiscbsn Flaumfedern
(Rupf), beste Sorte kr. 22, mit grossem Hauptkisssn kr. ZV. 8sbr guter llalb-
tiaum pfundweise kr. 2. 2V. ?weisvblstige VIsumdevkbettsn mit 3 Okund keinem
Visum kr. 31.

'
»4803

Marktplak 13. M» V -M>M», »
wsinx>IS(t2! ^ 1 !î I II WSirrx>I^t^.

ZVs.lirUrs.ttoi- Krasses I-axvr
aller Lortsu ^ Alsr Lorteu

i.ecjôi'-i-lanàotlullk.

Vilià:
15 :i >> « ; I

Lerberg., Nöte! lZentral.

Ltofk-I^anàllà.
Ligsnsr neuer LvatQM 1sîr.4n,.í»<< vbne 8oltennal-t,

llandsebnIiSLbnitt, I i^l"I lit passt vorMglià
Hanàscbuks vsràsn aucb nacb Hass angefertigt. 14112

Mîàà Miä îkg^âZkkk k^màliîs
von < 1î« z l Z S z,z, t. imà Oi-0K'NSI'Ì6, îî Lot is.

L1»u»vl»âttl»xsr»a,l2 sur Beförderung üppigen IVaobstbums. Ois Liìvl-ss Or. 1.

2oâsu1s.vlr tur Loâeulrreuse, braun, gerueblos, sàoll trocknend.
Voâen1a.vlr au» Zerusts!» mit è Oecktarbeu (bsllgslb, duukelgeib, bsllbraun.

dunkelbraun, grauj von boirem (Ilans, langsam trocknend, dauorbakt.
2oâenwtvl-ss, Kvrnvdlose, vreiss. gelb und braun, äusserst baltbar.
Roâeuvvtvliso init îerpor-tin, weniger baltbar, aber von sebönem Olan^.
Ls,kv, cnneeutrirter, dicdvüüssig. aus reinem dava bereitet, für OausbAtnngen,

Onuriston, klilitärs. Oas Olaeon genügend für 2b grosse lassen. Or. 1. 23.
ÛSSÌK0SSSN2, eonceiitrirte, extrafein, xur Darstellung eines reinen und gesunden

8peiseessigs, Oas VIaeon Or. 1. 23.
?urlien für Ltoüfo in 32 lkuancen. Oäckeben à 25 Lks.. für ?tnton à 15 L!ts.

I»vâsrs,VVrvtr-r, um dein Oedoinverk einen scbvvarsoo Ovberxng 2U geben.
I,sâorkett und l-oäoröl, um das Oedertvsrk gesebmsidig und evas.serdicbt XU

maelien.
ZKs.l22UoIcor und Nla.l2oxtrs.ot kür Oustsu uud katsrrbali.sebs Oeidsn.
?ut2N-asse, ?nt2pu1vor uud ?nt2wassor xum Oolireu vou ÄIstAlsn.
Lannon-I!sson2, ätberisobe, xum Ossinüxiron von VVoburäumsu und xum Oin-

atbinen gegen astlimatiscbe Lesebwerdsn. Oas Olacon 83 Lks.
M"äss1-oaVVVstnr, flüssige, um der VVäscbe Livgsamkvit und Lllanx xu geben.

?rvSVVvte mit Oebraucbsanweisungeu und kreisen gratis. — Oür Wieder-
Verkäufer Rabatt. ^706

0l6lii6ii8 NüIIsr
Màg.scàsn

siiui ilis ^llstslmascliinsii list llszgn«sd
uud unübertroffen, sowobl brusicbt-D
üeb ibrer I-oistur-ASlabiglrsit,
Oausrt-sktiglrslt u Sol-önl-olt,
als aucb ibrss lvtct-tsr- rudtxor- ^

4949i Kantes.
kZssondsrs smpteblsnswertb sind

à 11611611 ìioài'mis'M „vomina^ 11. „Htella." àeìiiê
831VÎ6 àÍ6 116116N il3«àl'11lÌK'SI1 „8in^6r V" Ultse1lil1611

für Hand- und Ou ssbo trieb, für's Olaus und für gsrvsrblicbo A wecke.
0IKMKN8 IVÜüIIei''8 „Ori^inètì 8axoià" àiàmûsoliiê

anerkannt bestes Oabrikat.
2u b02-ol-oîN ânrcl- ^oâo Arössoro ZAat-i»asvI-tr-o»l-anâl»vx.

lZs»sra1-Vsrtrstor Mr âis Lczbwà:
I ^eueràalen dÄ 3odàu86n.

4146^ Ois Ilavts-IkäIi»rasoIrt»o»-(ZössIIscbäft bat an
den Istxti übrigen internationalen Ausstellungen in

das üdrenäiplviu, àDlireväiploi»,
l. b. iswsilon âto Irövlrstv» orroict-baro» 1kr-g20lvl--
n»»A0» erkalten.
2is Davis-LswiiZZMacliiiis Lo., Idznàov, ^IclsrsMts-Stre-t 21.

vie veuv Vavi8-Mkina8âîue
»rtt V0rttva1-rra»sporttrvorrtoI-t»»K ist immer nocb die einiaebsts von
Oonstrnotion, die begusmste im (Zsbraueb, die vielfältigste in Oeistung, nvsrreiebt
in Solidität, unübertroSsn binsiebtlieb rubigem, leisem und scbnsllsm Oang, trans-
portirt sicbsr und wird durob dieselbe die Arbeit xum Vergnügen.

OsnsralVertreter kür ä-s Kstsvl-wvl2, inelusivs Danton ^üricb, Lcbaff-
bansen, (kburgau, St. Kalis», L.xpsnxsll, Kraubünäs», Klaras, Lcbwxx, 2»g,
Ouxern, Ori »»6 Aargau:

lîeb8amen, MitiiidLolliitsitàbkik, lîllti (^ürick).
Vertreter für Ltadt und Lsxirk Anrieb:

Ileiiii-iiiii (Ziüiiiüiii-, Nüllstkibok 20, /ü- ioli.

N4.UAM«
a/llntörsss slZoäensss), kburgan.

4859^ IVassorborl-Zkastalt. ZSIàtr.
und Diätburen lbsi Vettlsibigksit,
kickt etc.). IZöiisdtsr Xurort tur Olr-
bolungsbsdürftige, kscon valsso.,
lVörvsnkranks etc. DrökknunA
3. ZK.pril. Orospecte gratis.
(0 V 3523) Dr. D. NlànSsà

(Konsultat. bis 1. tdpril in Mriob an
Woobentagsn von 1—2 kbr.)

Lsrantirt bewaiirtssies Heilmittel gegen

--»» 8ammkî'8pî'0886t1 BSS
und glsicbxeitig billiges und vortrsüück»
stss Lobönbeitsmittel à Or. 1. 53psr OIaoon
gegen Oinssndung in lZrisfmarksn franco
oder gegen blacbnabms mit ?orto-Au-
scblag. Versandt durcb s4973
V <1. < Z:-1 >!« ,'. I^^i.2:S37rz..

s^/^os 0!/

krjlltWS
Sas p^âe/?t/ys ///t/st^/^ts

à âeutsâer 06er krän^ösisekei'
áe, enàâltencZ ^-<5/
v-"0n sertig-er <^3.r6erode

sowie die à5^âd -

lull^ 3.11er

^7^/, ist

MZW k^kîîjUS».
Oie ^useQâurlZ- âesselden erfolgt

cL^^5(76? 2.u5 srârllvirte ^.nfrâZ-e
au

iviivi. iui.c8 iüi.!izg?s

Vorr^tke des 68//Vicü??Z ebenfalls
franco. Wir bitten dabei UIU

Äs?-

Lsstsllungen von 23 kr. an portofrei.
Eignes Spsciitivnskaus in STVS^I. :

3 Tt^^Idsnsnlsgs.
Oie

daderi weder MederIa.Z-en
voed weisende im In—oder àslnnde.
Vor ^eder ?irmn,

nin eine îâusednnA
derdei2n5üdren,wird ^ewnrnt.

LvLàes
werden elegant und unter karantie kür
tadellosen Litx scbnell und billig angefertigt.

black auswärts genügt gut sitxsnde
Oaills. — Lieb empfeblend ft784

RürAS-Hsr20A, railleuse,
Oäringstrasss 17, LÜrillb.

köMm- M
?Iäum-I?üAvr

m Ns^er in beiden (In?.)
versendet nickt weniger As 9 Oknnd (4^/-
Lklo) gute neue gereinigte Lettkoàor»,
franko, Verpackung gratis, per kknnd xn
SS Rx., SS «p., Or. 1. 10, 2. —, 2. S0,
3, 20 und 4. —. ZVIau»» per Olund xn
Or. S. 20, 4. 7S, S. 20, S. — bis 10. —.

Aufmerksam macbe auf die üaumrsicbs,
Isicbte 2lltê»fsàsr à Or. 2. —, »4664
bliebtkouvsnireudss wird umgstausebt.



Jon testen Erfolg ballen diejenigen Inserate, welche in die Hand der Franenwelt gelangen."

Die besten

fabrizirt, hält auf Lager und sendet solche
umgehend — franko — zur Auswahl ein

Frau Ainsler-von Tobel
Corsetfabrikation

Magazin Mitte Hôtel Schwert
Zürich. [soot

Angabe des Taillenmasses über die Kleider

genommen, sowie des ungefähren Preises

nothwendig. (H1150Z)
Diplom für sorgfältige Ausführung, werth-

volle Vervollkommnung und Preiswürdigkeit.

Faille française, Tricot, Satin merveilleux,
Surah noirs etc. o»

rein Seide, empfiehlt zu billigsten Preisen in ganz solider Waare, Muster umgehend
F. Trost-Huber, Oberdorfgasse Nr. 10, Zürich.

Sprüngli's
Pulver-Chocoladen.

Um einem längst gefüllten Bedürfnisse einer einfacheren und schnelleren
Bereitung von Chocolade gerecht zu werden, haben wir in unsere
Fabrikation auch diejenige der

Plllvt'r-lliOfOlîKÎCIl
aufgenommen ; zur Bereitung einer Tasse genügt es vollständig, auf einen
Esslöft'el voll dieses Pulvers (ca. 25 Grammes) eine Tasse voll siedender
Milch unter stetem Umrühren aufzugiessen, um eine wohlschmeckende
Chocolade zu erhalten. [4984

Die Preise sind gleich denjenigen der Tafelchocoladen, welche sich je
nach Qualität von Fr. 1. '20 bis Fr. 8. 50 per 'j, Kilo stellen.

D. Sprüngli & Sohn.

Schuüwaaren-0fferte aus Oesterreich
5000] 1 Paar Rindleder-FIerrenbottinen 5s/< Fr., 1 Paar Kalbleder-Herrenbottinen
71/* Fr., 1 Paar Lederhauszugschuhe für Herren 3'/a Fr., 1 Paar Lederhanszugschuhe

für Damen 2','t Fr., 1 Paar Damenstiefletten, Chagrinleder 5 Fr., 1 Paar
Damenstiéfletten, Kalbleder 6 Fr., 1 Paar Damenknopfstiefletten, Kalbleder 7 Fr.,
erzeugt und liefert in Postkolli per Nachnahme L. Bauer in Xjoxxaiaitz
(Mähren), "Verpackung gratis! Am sichersten erhält man das Längenmass, wenn man
den Fuss im Strumpf auf ein Blatt Papier stellt und mit einem Bleistift knapp
um den Fuss herum eine Linie zieht und diese Zeichnung einsendet. Aechtheit
des Kalbleders wird garantirt. Der Zoll aus Oesterreich beträgt 60 Cts. für jedes
Kilogramm Schuhwaare. (Ma 415/3 W)

Pfaff Nähmaschinen.
Beliebteste Familien- und Handwerker-Nähmaschinen.

Neueste Verbesserung.
Vollständig geräuschloser Gang.

Ein Fabrikat erster Güte und
Vollkommenheit, mit vielen bewährten Verbesserungen

und einer Ausstattung von
hervorragender Schönheit und Gediegenheit. — Die
wichtigen reibenden Theile sind aus bestem
Stahl geschmiedet, nicht gegossen.

Abbildungen und Beschreibungen auf
4935] Verlangen. (H1000J)

Man lasse sieh nicht durch minderwerthige
Nachahmungen täuschen.

Gr. BE. Ffäff, Nähmasehinenfabrik,

Kaiserslautern, Rheinpfalz.

Geröstete Cafés!
Erste Schweizer Heissluft - Café - Brennerei

Herzer & Ruof, Staad-Rorschach
liefert nach eigenartigem Brennsystem hergestellte,
geröstete Cafés, wodurch Aroma und Kraft erhalten
bleiben. — Zu haben in den meisten grösseren Colonial-

u. Specereiwaarengeschäften sämmtlicher
Kantone der Schweiz. [4591

Gestrickte Gesundheits-Corsets
aus der ersten Schweiz. Corset-Strickerei

v. Ernst Gottfr. Herbschieb in Romanshorn,
von Aerzten und Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen

sich vor allen andern derartigen Fabrikaten aus
durch gutes Material, dauerhafte Elasticität und
exakte Arbeit. Man achte desshalb beim Ankauf
solcher genau auf beigedruckte Schutz-Marke.
Dieselben sind zu haben in jeder bessern Corset-Handlung
der Schweiz. [4828

Probe-Corsets per Nachnahme.

'>Q3^0-e>0->>Q-E>C-Q--e>-e>3"e>>>Q-0-Q-Q3--i
Dr. F. Ineichen, Villa Veneâigli, Enge-Zürich

Spezialarzt für Magen- und Darmkrankheiten.
Consultationen täglich Morgens 8—10 Uhr (nur für Angemeldete),

|j} 4854] Nachmittags 2—4 Uhr.
ÎGOGGïBGOGO'GOOOOfîOGG'GGCîGd

C. Sprecher, i.„Schlössli",St. Gallen.

Spezialität in Laubsägeartikeln
(einzeln oder in Kistchen und auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortirtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nussbaum. [4709

Grösste Auswahl in den neuesten Vorlagen.
Preislisten und Kataloge gratis.

Ivt. BADEN Schweiz.Aargait

zz Hôtel und Bad zum „Freihof" zz
(mit hydraulischem Personenaufzug)

ist eröffnet : während der Frühlingssaison Pension (Zimmer und Bad
inbegriffen) Fr. 6.—, II. Tisch Fr. 5.—. Omnibus am Bahnhof. Gute Küche,
reelle Weine und aufmerksame Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens

4974] (3939) Der Eigenthümer : J. Schœtti.

Empfehle meine [4907

besten Petrol-Koch-Apparate
nebst passendem Kochgeschirr in grösster Auswahl.

B. Huber-Hotz,
Grossmünsterplatz 6, Zürich.

Grosse goldene Medaille Paris 1885.

Silberne Medaille Paris 1882. [3982
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Kochschule zum Erni-HausJa
Zeltweg 5 Züricii Zeltweg 5.

Hiermit zeige den geehrten Damen ergebenst an, dass derJ21.5.Kurs^ den
12, April d. J. beginnt. (0 4027 F) [4985

Es empfiehlt sich bestens SSäpfiaEdGESB

Frau Engelberger-Meyer.

S 2 ® S 'S» £ » o Mi
o Q) (dü Os COM öS
lg J Ö -

Fleisch-Extract
1 a wenn jeder Topf
lur aecht NJamenszug

—— in BIAUER FARBE Inäjt.

So ©h d» cn*2 d
a £

à-s
p © © ®
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S « § g ë

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

,Mli wà MM lllklMiUII Illnmlk, RklLdk ill âik UM ilM MmM UlWM."

vie Veiten

tnbri^irt, bâli ünt' vngsr unà ssnàst -zolobs

nmZsbsnà — trunks — nur ^.ustVktiil ein

l^inu ànsler-von Itàl
Oc-vsSllLtlir-iX

Aîìxiì^iiì Nitte Nütei ^eliiveit
i<zl». )500i

ànAûbs às8 DâiIIsunrlì8S68 übsr àis Xlei-
à' «'snorninsn, sovis clss nnAsltlbrsn ?rei-
8S8 notlnvsnàiob /V1150^)

Diplom kür sorgkâltigs ^usküdrung, vsrtb-
volls Vervollkommnung unâ. ?reisvcürüigkoit

fsilio trsnyai8ö, Irieot, 8»tin merveilleux,
Lureti noirs etc. -«»

rsinLsiàs, smpbsblt ^u billigstenvrsisen in gan^ soliâer Waare, Nustsr umgebend

I. 1t'08t-vui)6i', 0I)6rà'fg'k>.886 M. 10, ^ürieli.

^xrÜQAÜ's

^îxlvsr VZxovsIs.âvi».
Dm einem lîiugst getuliten LoàSàisse siuer eiàvlmre» unà solmollorvn

Leroitung von vdooolââs goreât- Ziu vrsràs», baden vir in nuuers
Fabrikation aueb diejenige der

aukgsnommsu; «ur Bereitung einer?asse genügt es volIstàlÍK. »uk einen
Lsslölkel veil àisses Bulvers (os. 2-Z Drsuimssl eine Basse voll siedender
Äiieb unter stetem Dmrübrsn »uksnUesssn, um eine rvoblsebmeeksndo
Oboeolaäe üu erkalten. )4984

Die ?rei«o sind gleieb (len)enigen der B'aksleboeolaclen, vslvlis sieb se
nacb lZualität von Ir. 1. SO bis ?r. 3. SV xer Kilo stellen.

v. 8xinnKli â 8o1in.

MàmiM-Uà M8 ß«8t^ißick!
5000) 1 Baar Billdlsder-IIerrenbottinen 5tb Br., 1 Baar Ivalblsder-Berrenbuttillsn
7'/« à, 1 l?aar Beàsrbaus^ugsobnbs kür Herren F'/, ?r., 1 ?s»r Dodsrkaussug-
sebnbe kür vamen 2'/« ?r., 1 ?ssr vawsnstisâsttsn, Obagrinlsàsr 5 ?r., 1 Baar
vamenstieüsttsn, Kalblscler 6 ?r,, 1 Baar vamenknoptstielietten, Xslblsder 7 Br.,
erzeugt uncl lieksrt in Bostkolli per blacbnabms I I!:> ><<» in I^soom.io.ô.ì!2
/Näbrsn), Verxaekcing gratis! km siekersien srbält man das kängenmass, vsnn inan
den Bnss im Ltrnmpk ank ein Blatt Bapier stellt nnd mit einem LIeistitt knapp
um den Buss bsrum eine Binis liiebt und àiese ^eiobnung einsendet. .-iecbtbsit
àss Lalbleàors vircl garantirt. ver lioil ans Ovstsrrsieb beträgt KO Ots. kür secles
Xilogramm Lelrubvuìare. ssUa 41-5/3 'VV)

^àà^Làsn.
Lvlisdissls lìniilÌSQ- und Hnndtve;>ì<;r-1^illntiri8t-.1iinV.71.

Neueste VerdessvrunA.
Vollsiânllig gkl'àeliIoLki' Lang.

Lin Labrikst erster Lî-iìtv nnâ Voll-
kommenbeit, mit vielen bsväbrten Verbesss-
rnngsn unà einer Ausstattung von bsrvor-
ragsnclsr Lebönksit unà l/leàisgsnbeit. — Ois
^viebtigsn rsikenàen vbsils sinà aus bestem
Ltabl gssobmieàst^ niobt gegossen-

^bbilàuvgsn uncl Lssobrsibuvgsn auk
4S3S/j Vsrlavgon. (lZ 1000 4)

Nan lasse sieb niebt clureb minclsrnvertbigs
blaobabmungen täusobsn-

v Nl. ?Ls.tr, U>i«eIiiuMk»briIi,
l lìlieiilplàlx.

Kxsröststs Ls-kès!
Kiste 8ààer lleiWiM-tlä-kreMerei

ttei-iki- L kuoi, 8ìsaâ-kmàd
lieksrt naeli eigenartigem klrenneustem bergestellte,
gsröststs Oatös, >vc>clureb ^.roma uncl Lrakt erlmlten
bleibe». — Lu baben in äsn meisten grösseren volo-
»is-1- n. Spsvereiivs-s-rellxesolrä-kteir sämintiiebsr
Lantone cisr Lebtvei?. ^4591

Kàià K»àà-ilà8
uns äsr sr8lsri Lebvà. Oorsst-Ltriàrei

V. ^I-N8t koMl'. ûkàeillsb ill R0MNN8ll01N,
von L.vr?ten unà Laàsitungsn ssbr emxkobien, ?siob-
nsn sieb vor allen anàern àsrartigsn lkabrikatsn aus
àuroli gutes Zlsteriul, àusrkatte lilustieität unà
exakte Arbeit. Uan aobts àessbalb beim Anbaut
soiober genau auk bsigeàruokte Lelnà-Narlce. vis-
selben sinà babsn in ^'sàer bessern Lorset-IIanàng
àsr Lob^veiü. j/4828

?rà-llorZêtZ xs? ^ÂLiulàrrlo.

Dr. 5 Iveieden, Vià VkiiöWI, ^v^O-^ürieli
3xê2ÌÂlg>r2t kür U^gsn- nnâ Dg>rinkrZ,rlkksi1sn.

r1>»ii»>, tägliob Uorgsns 8—10 vbr /nur kür àgsinolàels),
^ 4854) blaobmiktags 2—4 vbr.

<?. 8pràr, /- „8eIilSW>i", 8t. Kàii.
in liNndsâKenrtilîeln

/einzeln oàer in Xistobsn unà auk vrsttsrn zusammengestellt).
dut g.s8oi1irt68 VüAsr in sebönsin tûàellossn Nà

vsr8elneàsn6r àtsn, 8ovie kertiZs NoI/.Iöi8tön in àorn
unà à8sbâuin. )4709

drös8ts àscvàl in àsn nsnsstsn Vorlüg'sn.
I^ìkisliàn und Lntulygk Krati«.

Xt. Kàivsi^.Xlll'K'0,11

m K6te1 nnâ Laà /nni ,,I"rkiîink^ "/mit bzcàrgmlisokom Vsrsonsnauksug)
ist eröklbotn vâbreuà àsr vrüblingssaison vension /dimmer unà Laà in-
bsgrilksn) ?r- 6-—, II- visob vr. 5.—. Omnibus am vabnbok. Outs Lüobs,
resile V^eine unà aufmerksame Bedienung ^usiobernà, empüsblt sieb bestens

4374) /3S3S) Osr WA'öntbüinsr: Loixssîtî.

Lmpksblö meine /4907

boston pàol-liocli-kppsrstô
nebst passendem libellgesebiri' in grösster àsvabl.

î î. î i >xi>« » - il lol^,
Srossllàstsrx1s.t2 S, 2ürLod.

<Zro886 Neàille ?arî8 1885.

8ildeine NeàîIIe ?ari8 1882. 1^3982

(X)

V
"s<

S
-V

XcxziiLLiiuiv Xivl-Naus
5 ^àîà ^àv6L^ 5.

Hiermit ?eigs àsn gssbrtsn vamsn srgsbsnst an, dass àerI21.^Xnrs àsn
12- tl.pri1 à- 4. beginnt. /O 4027 L) /4985

Ls smpüsblt siob bestens ßWÄ4W-Mä
l l i I Irr <g « ; I t>«r'L « »r ->l > « - r '-

-Z s « Z 'Z
-« L « - d°
a- iv îS O

-s cop, -.Z
^

KleÎLok txti'gvt
- » ^ wenn jecler lops
IUN ssvni äoo ^men---us

——> /)r 7/-^/.

îlZ x- « do'«
» oz ^ et

Z.-Z s Z

^ ^
a

^ L

Fè-Z-k-Z
-» V ^ Z^-,

Ä s
'Z-^Z-5

Druck àsr A. Lâlin' scbsu Lucbàrucksrsi in 8t. Dallsu.
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